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schritten, wenn WIr die Heiliguné der Welt, vor allem Nächsten 1St, un AUS Scham über das Unheil, das WIr
unseres Nächsten 1ın nNnsere Prüfung einbeziehen. So Ww1e dem Leibe Christi Ww1e dem Nächsten zugefügt haben,
Jesus siıch ANSCHOMMEN hat, sollen auch WIr uns ıcht Neu erweckt werden sollte, Z eigenen eil un
UNSeTCS Nächsten, 1n NSsSere Prüfung einbeziehen. So w1e Zu eıl der Kirche Wıe in  E Gottes Wort ın der He1-
Tun WIr das ıimmer, denken WIr überhaupt daran? Der lıgen Schrif} 1Ur durch häufige Betrachtung 1n seiner Tiefe
n Bereich der vielen Unterlassungssünden zZUu: Heiıle erfafßt, wiıird auch häufiges Beichten seine Früchte
uNnseTres Nächsten bedart ımmertort einer gvewissenhaften Wer ıcht lernt, miıt Christus 1m Bufßßsakrament ster-

ben, wird nıcht mMIt Ihm auferstehen. Das 1St das österlicheDurchleuchtung. Darum erfordert die UÜbung im Erken-
NC}  ; UNSsSerer Mängel, der moralischen sowohl W 1e der eıl der Buße.
Mängel Heıilandslıiebe, den Bußakt einer öffentlichen
Reue VOTr dem Priester, der Chrıstus, die Kirche un die
cQristliche Gesellschaft VOr uns vertritt. Darın außert un Meldungen 1U8s der katholischenWelt
betätigt sıch auch die vielberufene Mündigkeit der Chr1-
STtCN, daß s1e selbständig 1n der (sottes- und Nächsten- AÄus dem deutschen Sprachgebietliebe werden un das Bußgericht ihrer Stärkung SCINC
suchen, ehe ı1ne äiußere Pflicht S1e dazu nötigt. Unsere
Bıschöte sagten 1m Fastenhirtenbrief des voriıgen Jahres, Die erwerbstätige Die Hefder—Korrespondenz berichtete

utter un!: ihr Cind 1M Juli VErSANSCNECN Jahres (10 Jhg.,worin sS1e ZUuUr häufigen Beichte mahnten, WIr sollten das 477 über die Famılie in der Bundesrepublık. DabeiBußsakrament „n wahrer Verdemütigung empfangen.
Wer dieser Mahnung nachkommt, ergreift eın wirksames wurde auch die knapp bemessene Freizeit vieler Männer

un Frauen, besonders den Werktagen, behandelt. SO-Schutzmittel das gefährliche, zunächst fast — ohl die Gründe für diese Tatsache w 1€e die Folgen, diemerkliche, allmähliche Abgleiten 1N den praktischen Ma-
terjalısmus“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., die Überlastung durch Famiıulie un: Beruf für den einzel-

11  a W1€e die ıhm AÄAnvertrauten nach sich zıehen, konnten278), das 1st aber in den Götzendienst der vielen Süchte damals HUr ungenügend dargelegt werden.des Genießenwollens auf Kosten Nnseres geistlıchen Woh-
les un: me1lst auch auf Kosten UNSCIGT Nächsten. Die ıne NCUC, ın der Zwischenzeit erschienene Untersuchung
Beichte 1St in erster Linıe ein Glaubensakt, der uns ımmer- VO  } ÖOtto Speck (Kıinder erwerbstätiger Mütter, Ferdi-

and Enke Verlag, Stuttgart 1956, 141 ermöglichttort ühlbar un VOTr 1nem eugen Gott, Nserem

Herrn, zurückruft und uns fre1 macht für die Liebe Z unNns, dieser rage wichtige Daten nachzutragen, dar-
über hinaus eines der wichtigsten soz1al-pädagogischenNächsten. Dıie Selbstliebe ISt ine furchtbare Macht Man Probleme, die sıch heute in Deutschland stellen, sichtbarAl ıcht SCHNUS LUunNn, S1e Aäutern oder SAI machen: die Auswirkungen mütterlicher Erwerbstätig-brechen Wie sehr s1e un Gefangenen macht, erfährt

der Chrıist, wenn ernstlich daran geht, das Gnaden- elit sowohl auf das ınd W 1e VOT allem auch auf die VEEI-
heiratete Tau un Multter selbst.mıiıttel des Bußsakraments gebrauchen.

Das Wiıchtigste der Erkenntnis des Bufßsakraments Die Specksche Untersuchungsbasis 1St verhältnismäßig
ISt aber, daß WIr He:il weder VO Ernst der Reue schmal Sıe beschränkt sıch allein auf den Münchener

Raum. Hıer wurden eıne Schulerhebung und ine tamı-noch VO  3 der Festigkeıit der unerläßlichen Vorsätze noch lıenmonographische Untersuchung durchgeführt. Dıie
Sar VO  e} den auferlegten Bufßwerken erwartien. Das eigent-
ıche un schwerste Bußwerk 1St die Verdemütigung der Schulerhebung erfaßte 370 Kınder Jungen und Mäd-

chen) Aaus Neun Volksschulklassen verschiedener Schulen.:Beichte selbst. Mancher meınt, angesichts der „billıgen Sıe estand A2US Zzwel Teılen: der Nıederschrift eines Auf-Lossprechung“ un der me1lst eichten auferlegten Bußen,
die 1n der Regel 1in Gebeten bestehen, se1 auch die Beichte SatZzes, ın dem die Kınder erzählten, WwW1e sı1e die Erwerbs-

tätigkeit ihrer Mültter erleben, und der listenmäßigen KEr-nıcht wichtig, s1e s€1 gyleichsam NUr eın lıturgischer Akt fassung der famıliıliren Lage un des schulischen Erschei-Das 1St s1e reilich, aber dieser Akt hat seinen eigenen
Ernst Der Preıis nämlıch, der für die Lossprechung eI- nungsbildes sämtlıcher Schüler. Die 115 famılienmono-

graphischen Untersuchungen wurden VO  e} qualifiziertenlegt werden mufß, 1St außerordentlich Ceu!  3 Christus Kräften durchgeführt. Sıe hatten die Aufgabe, das hori-selbst hat ihn Kreuz durch sein bitteres Leiden un:
Sterben bezahlt. Das auferlegte Bußgebet oll u1ls MIt zontale Erscheinungsbild (der Schülererhebung) durch ın

vertikales, in die Tiefe des Einzelfalles vorstoßendesdieser eINZ1Ig wirksamen Genugtuung, mit dem Opfer erganzen. Obgleich das Untersuchungsfeld wıe schonChristit, vereinen un den Zugang ZUr heiligen Kommu-
nıon öffnen, die Ende jeder Beichte steht un An- gEsagt relatıv schmal WAafrT, hat die Specksche Unter-

suchung den Vorteıl, ein überschaubares, weıl begrenztesfang jedes Lebens (vgl. Herder-Korrespondenz ds Feld wirklich durchgearbeitet haben Da sıch iıhre Er-
Jhg., 1:E)) Damıt 1St NSere Schuld getilgt. ber wWer

sıch 1m Bußsakrament Sanz mıiıt der Opferliebe Jesu VOI-
gebnisse mit denen der modernen psychologisch-pädago-
yischen Forschung weitgehend decken, darf man ihnen,

einen läßt, weiı{(ß auch, da{fß diese Liebe uns dazu treibt, die zumindest für den Bereich der deutschen Grofßstadt VO
Folgen des VO  3 un getanen Unrechts, we1it irgend heute, repräsentatıven Charakter zuschreıben. (Außer den
möglıch ISt, wıeder gutzumachen, auch WECNN unNns der r1e- Ergebnissen VO  $ Speck hat Martha Krause-Lang in ıhrem
stier nach der Lossprechung nıcht ım einzelnen VOI- Reterat VO 30 56 VOTL dem Zentralen Famıilienrat
schreibt, W as da Liun sel1. Er annn das Sar nıcht VOT- über die „Berufstätigkeit der Tau und Multter“ die —

schreiben, weıl 1ese Folgen unserer Sünden 1mM einzel- gänzende Untersuchung VO  3 Hedwig Hermann, „Be1-
Nen nıcht übersieht. Das mMI1It der Liebe Christi vereıinte trage ZUi0 Problematik der außerhäuslichen Erwerbstätig-
Gewiıissen findet, W as Lun 1St. Und W en das nıcht eit verheıirateter Frauen“, München 1955, verarbeitet.
finden sollte? Nun, dann mu{ INa  e sıch ohl fragen, ob Der Vortrag, der sıch VOTr allem auch MIt der rage der
die Reue AaUus Liebe Gott, der auch der Vater uUunNnSeTrTCs Zust@ndsänd&'ung un der Abhilfen befaßt, wurde 1m
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„Zentralmitteilungsdienst“ des Famıilienbundes der deut- ten, Anschaffung VO Garderobe un Hausrat), un solche
schen Katholiken, Nr 12 VO 11 56, gekürzter VO  } Wünschen, die über wırtschaftliche Notwendigkeiten
orm veröffentlicht.) hinausgehen Gelderwerb für übertriebene Lebenshaltung

der Famılie (Anschaffung Herrenzimmers), eld-
Ausmaß un Formen mütterlicher Erwerbstätigkeit erwerb tür die Befriedigung der indivıiduellen Ansprüche

Bereıts 1907 26 Prozent aller Frauen Deutsch- der Multter (Kıno, Theater, Geselligkeıt) Verlangen nach
and erwerbstätig; darunter befanden sıch 46 Prozent Tätigkeit außerhäuslichen Beruft (Intellek-
verheiratete. Mütterliche Erwerbstätigkeit diesem Aus- uelle, Fluchtsituation) 1le diese Motive, deren ber-
maß blieb nıcht allein auf Deutschland beschränkt. Sie häufig fließend sind konnten auf rund der famı-
1ISEt auch so7z1alen Gegebenheit geworden, die lıenmönographischen Erhebung festgestellt werden Was

wieder angeführten Gründe für S schwier1ige - 11U die IM Gründe für die Erwerbstätigkeit
der Mütter VO  } iNSSESAM 102 volleltrigen Famıilien? Es71ale Verhältnisse, Kriegsftolgen nıcht zutreffen,

Schweden un den Vereinigten Staaten CGenaue lagen VOT

Zahlen über den Anteil der Verheirateten VO' Gesamt Wirtschaftliche Notwendigkeıit ZUT Sıcherung des rTeinen

Lebensunterhaltes bei Müttern: Sıcherung der Schul-der erwerbstätigen weiblichen Bevölkerung der Bun-
desrepublık lıegen nach Speck nıcht VOTL Im Sommer 1955 und Berufsausbildung der Kiınder be]j Q  Ö  8 Müttern: Ver-
schätzte INa  3 diesen Anteıl auf run Cin Drittel Dıie Mün- besserung der allgemeinen Lebenshaltung der Famıilien

be1 üttern Zusammen 67 Mütter:chener Untersuchung, die Gegensatz anderen Ar-
beiten den Begrift der Erwerbstätigkeit I:  u umreißt der über 1inNne wirtschaftliche Notwendigkeit hinausge-
kam folgenden Ergebnissen hende Wounsch nach Ne übertriebenen Lebenshaltung
Von den 370 ertaßten Schülern hatten 194 Schüler eiNEe der Famılie bei 17 üttern Befriedigung egolistischer Be-
erwerbstätige Mutter;, das sind 52 Prozent Im einzelnen dürfnisse der Multter bei Müttern; Verlangen nach
arbeiteten davon 115 60 Prozent Zanztaglıg außer außerhäuslicher Tätigkeit bei üttern Zusammen
Haus, 49 25 Mütter25 Prozent halbtägig außer Faus, 3()
15 Prozent häuslich SIEC selben Haus Das Ergebnis bestätigt zunächst die bisherige Behauptung,
erwerbstätig da{( die Mehrzahl der erwerbstätigen Müuültter autf rund

116 Notsituation aufßer Haus arbeıiten Nıcht bestätigt
Warum arbeiten Mütter außer Hayus® wiırd hingegen die Behauptung, daß fast e1in »  H-

abdıngbares Mufßß die Mutter ZUur ErwerbstätigkeitIn allen Untersuchungen Ühnlicher Art (Z Max-
ZWINgL Selbst wen mMan die Fiälle VO  3 nıcht volleltrigenSO  e 1950 Hessen, Achinger 1952 Frankfurt Thurn- Famılien hinzunımmt verschiebt sıch das Verhältnisald Berlin un Schelsky/Wurzbacher, vgl Herder-

Korrespondenz Ja 477) wurde als rund für die VO  3 67 (mıt zwıngendem Grund) 25 (ohne zwingenden
Grund) Miıt anderen Worten Heute sindmütterliche Erwerbstätigkeit wieder entweder SO
ns 75 Prozent aller erwerbstätigen Frauen AaUsSs WIrtL-zıiale Notwendigkeit oder Nichtnotwendigkeit Siınne

„persönliıcher ökonomischer Selbständigkeit (Schelsky) schaftlicher Notwendigkeıit un mindestens Prozent
ohne diese erwerbstätig.ZeNANNT 1le Untersuchungen, dıie A den er Jahren

nach 1945 StammMeEn kamen dem Schlufß die sroße W wirkt sıch das regelmäßige (G(etrenntsein UÜon
Mehr-zahl der Frauen und utter  e SC1 e  W  > eld Multter un ind auf das iınd Aaus®verdiıenen, weıl das Finkommen des Mannes ıcht au>S-

reiche bzw ganz ausgefallen sSC1,. Geht die Multter täglıch Zur Arbeit außer Haus, dann muß
Demgegenüber stellt die Münchener Untersuchung fest SIC das ınd anderen Personen ZUr Betreuung übergeben

oder siıch selbst überlassen Von den 161 MünchenerVon den 194 Schülern MIL erwerbstätigen üttern IM-
ten 113 Schüler au Vollfamıilien, das sind 58 Prozent Schülern mMI ganztagıg oder halbtägıg erwerbstätigen
81 Schüler Prozent) amen 4US strukturgestörten uttern WAaren 74 ( 46 Prozent) Ersatzbetreuung,
Famılien Klammert INa  — diejenigen Fälle Zus den ESLOT- Schüler Prozent) lieben sıch selhbst überlassen
ten Famılien Aaus, die nNnen Ernährer autweısen (Stief- Das sınd mehr als die Hilfte
vater), ergıbt sıch daß Frun 31 Prozent aller Schüler Von den Kindern, die anderen Personen ZUr Betreuung
erwerbstätiger Müutter keinen maäannlichen Ernährer übergeben wurden, kamen Prozent (der Gesamtzahl)
haben In allen diesen Fällen herrschte den Famıilien die Obhut des Vaters, 19 die der Großeltern, die
wırtschaftliche Not VO  3 anderen Verwandten und die VO  3 Bekannten,

Angestellten und Pflegeeltern Schließlich lebten Pro-AÄus den volleltrigen Famılien hingegen 145
Schüler MITL nıcht erwerbstätigen Müuüttern, das sınd 56 S der Kınder Horten Von allen Fkormen famiıliıärer
Prozent un 113 Schüler MI1It erwerbstätigen Müttern, Betreuung be] Erwerbstätigkeit der Multter (ohne ort
das sınd 44 Prozent Das bedeutet dafß nahezu die War offensichtlich die durch den Vater oder C1iNne "Tante
Hälfte unserer Großstadtkinder, die sıch das Ghldx die beste Auffallend IST, da{fß fast alle Kınder der Mun-

vollständigen Famiıulie hätten, 1iNE erwerbstätige chener Untersuchung den Hort bzw den Ganztagskınder-
Mutter aufweisen.“ garten als orm der Ersatzbetreuung ablehnten, zZzUuU Teıl
Bei den Gründen für die Erwerbstätigkeit der Mütter MI erschütternden Worten (was nıchts die Notwen-
unterscheidet die Untersuchung zwıschen solchen WIrt- digkeit dieser Einrıchtungen un das Pflegeperso-
schaflicher Notwendigkeit die csehr WEeIL gefaßt wiıird nal besagt; dıe Kınder wehren sıch NUur pCcCHECNMN das täglıche
Nötigung ZUT Sıcherung des TeINCN Lebensunterhaltes, Be- Aus dem Haus gehen Müssen)
mühung Sıcherung der Schulbildung und Zukunft der Be1 den Kındern, die sıch selbst überlassen lieben, han-
Kınder, Notwendigkeit, die Lebensverhältnisse der Fa- delte sıch altere Kınder Sıe vermıßten schon das

bloße Daheimseın der Multter Die Aufsätze der 87 Mün-milie verbessern (Eigenheim bauen, Wohnung einrich-
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chener Schulkinder, dıe dieses Schicksal tragen hatten, Dıie Folgen der Überanstrengung können Schädigungen
sınd Ce1in Schrei nach der Mutter, nach ruhi- der Ungeborenen SC1IN, aber auch der Säuglinge un der

alteren Kınder Dıie körperliche Geschwächtheit stehtSCH Stunde MI ihr, nach Vom Fenster-aus gerufen-
Werden durch die Multter WIe andere Kinder, Zeugnisse Wechselbeziehung MI der seelischen Zermürbtheit Die
der Sehnsucht und auch der Resignatıon Verlangen nach hauptsächlichsten Folgeerscheinungen des DSESLOFTLEN SCL-

lıschen Kräftehaushaltes siınd nach Charakter ber-Ruhe, Klage über ständige Hetze, vor allem frühen
orgen, aber auch über SPaLtCSs Zubettgehen, gEeSLOFTEN reiztheıt oder Gleichgültigkeit Dabe!i IST UÜberreiztheit
Schlaf ngst VOT der Einsamkeit dem drückenden Allein- WwWEeIt  us häufiger beobachten, un WAar melstens be]
sein Natürliıch fehlt ıhnen auch der mütterliche Beistand gewi1issenhaften Müttern AÄAus Zeitmangel mu{fß alles schnell
be] den täglıchen Bedürinissen, keine Unterstützung gehen, Hause errscht NUr Hetze Dıie steizende
be] den Hausautfgaben der Schule; daraus entsteht iılt- Nervosıtäat steckt alle Familienmitglieder Gleichgültig
losigkeit und schliefßlich Unsicherheit Am mMelsten aber eIit sıch bei erschöpften Frauen INı5urch-
klagten die Kınder über die Art und Weise der Ernährung setzungskraft S1e lassen siıch treiben, sınd der Arbeıt oft
ST alle lebten VO  ; aufgewärmtem, EINLON1SCEM und — auch des Lebens überdrüssig Di1ie unmütterliıchen Mütter
N1 schmackhaftem Essen Manche mußten sich das Essen ıhnen versuchen der Überlastunge dadurch ent-
selbst zubereıten Da ihnen nıcht schmeckte, Jag W enl- gyehen da{ß S1C für die erzieherischen Aufgaben keine eit
SCI der Qualität des Essens als detr Tatsache, dafß un Mußfße mehr aufwenden S1e verlangen WESCH ber-
wichtige psychologische Voraussetzungen für C116 ahl- müdung un Abgespanntsein nach uhe un wollen die

Kınder eshalb nıcht sıch haben Wıe sCINEN Sonn-CN nıcht gegeben
Den sıch cselbst überlassenen Kindern tehlte selbstverständ- Cag verbringt entscheidet solchen Fiällen das iınd
ıch auch das notwendige Mindestmailß Autfsıcht Ihre alleın Eın verhältnısmäßig vroßer Teıl der erwerbstäti-
Weltr 1ST die Straße INMI1L a1l ihren Reızen und Geftfahren SCH Eltern beruft sich auch während der Urlaubstage auf
Von hier wiırd das Weltbild bezogen, hıer wıird £el- SC1INn Erholungsbedürfnis Vater un Multter verreisen

tert Nıemand 1ST da, der korrigiert Abgesehen VO  . dann, die Kınder kommen C1M Fer:ienheim oder Ver-
wandtenden Möglichkeiten Streichen, zıieht das ständige Allein-

SC1N e Reihe VO  } sexuellen Gefahren nach sıch WIC dıe Dıie Folgen für die Erziehung
Untersuchung belegen Xonnte lle Kıinder, yleich ob Die körperliche und seelische Überforderung der erwerbs-
fremdcbetreute oder siıch selbst überlassene, kennzeichnete tatıgen Müuültter hat tür die Erziehung Zanz bestimmte
C1M gestauter Begegnungsdrang S1e können nıcht C1I-

Warten, bıs S1IC die Multter abends abholen können oder Folgen Neben der ständıgen Hetze un Ungeduld erlıe-
SsCcnh S1C imMmmer wieder der Versuchung ZUT Nachgiebigkeitdie Mutltter SIC VO Kindergarten abholt Auft den Abend und Verwöhnung Eltern, die beide verdienen,; können

konzentriert sıch das ınd MmMIi1t allen sEeiINenN Bedürfnissen, iıhren Kindern „mehr bieten und auf diesem Wegedie die tagsüber abwesende Multter nıcht stillen kann scheinbar SCWISSC Mangelerlebnisse be] iıhren Kiındern AUS-
Die mütterliche Erwerbstätigkeit annn auch Ver- gleichen Die Münchener Untersuchung W 165 Fälle nach
tierung und Verfestigung der Mutter-ind-Beziehungen die Eltern ıhren Kındern jederzeıt die Summe bewil-
führen: die Untersuchung betont jedoch ausdrücklıch, da

sich hı  S  e  rbe1 Ausnahmen handelte. lıgten, die diese verlangten Die Geschenke nach
übereinstiımmender Meınung der Familienmonographien
„teuer“ „übertrieben“ „malßlos“ UZE » MN vVCI-Körperliche un seelische Überbeanspruchung der

erwerbstätigen Mutter nünftig“. Eın I leines Mädchen erhielt D 1Ne „sılberne
Toijlettengarnıtur“ CN unge ein „Auto Z Selbstfahren

ast alle Kinder haben festgestellt da{fß ıhre Müuültter _ tür 96 DM“ Beeindrucken lassen sıch die Kinder ı
bis Mıtter-viel arbeiten s bıs tiet die acht allgemeinen durch solche Geschenke nıcht Entweder sind

acht hıs VIleGT Uhr MOTrSCNMNS Viele Müuütter siınd schon SIC schon MI sechs Jahren Snobs und halten derartıge (G@e-
ermüdet NETVOS, erschöpft WEeNN S1IC VO  en der Arbeıt schenke tür selbstverständlich oder S1C fühlen NAau da{fß

diese Werte iıhnen die fehlende Anwesenheit der Multterzurückkehren Womıt die wen1gsten auf die Dauer fertig
werden, 1ST die Doppelbelastung durch Erwerbstätigkeit Haus un Famılie nıcht zönnen
und häusliche Pflichten Weil D E  3 wei1ß da{ß J0 0S ach- Dıie Motıve tür derartige Geschenke sınd verschieden
Jässıgkeıit Erwerbsberuf leicht Za Verlust des Arbeits- Werben u iınd Schonung der angespannten Nerven;
platzes führen kann, wird be1 Kaollision der beiden Pflich- die mMelsten Müutter wollen aber damıt ıhr CISCTNCS (Gew1s-
tenkreise allgemeinen der häusliıche und erzieherische SC beruhigen un versuchen iıhren seelısch unbefriedieten
den kürzeren zıehen Und da, die Müuültter die Verant- Kindern den materiıellen Vorteil ıhrer Berufstätigkeit
WwWOrtung für Haus und ınd nıcht leicht nehmen, arbeıten nachzuweısen
SIeC ıhrer freien eIit VOr allem Sonntag Er Ww1  . Geraten die Kinder die natürlıchen Krıisenzeıiten
ZUM Haushaltstag der Woche, weil mMan ıhm ohne (Trotzalter, Reitezeıit), dann werden Nachgiebigkeit und
Unterbrechung „durcharbeıiten annn Der Sonntag 1ST Verwöhnung besonders ausSgeNUTZT. Das Erziehungs-
annn Woasch- un Bügeltag Stellen siıch noch zusätzliche verhalten der Mutter schlägt Die Mütter wenden
Sorgen CIM eLitw2 eheliche pannungen oder beengte dann gröbere Erziehungsmittel Der mgangston wird
Wohnverhältnisse dann sıch der ruck der SCC- härter. Befehle un Prügelstrafen bestimmen und be-
ıschen Überlastung Speck führt die medizinische ILıtera- drücken die Atmosphäre 1ı der Famiılıe. Die STindıgen

Nörgeleien der Mutltter können WEeITL gehen, da{ß dastur die nachgewlesen hat dafß die doppelte bzw dre1i-
tache Belastung der al durch Haushalt, Multterschaft ınd froh darüber ıIST, Wenn die Multter das Haus verläßt.
und Erwerbstätigkeit viel oroß für den weıblichen Zuweilen wechseln auch Verwöhnung un Nachsicht m1L

Harte Gerade die sıch mütterlichen Autter wechselnUOrganısmus 1SE un da{fß siıch daher Gesundheitsschäden
früher oder spater MI Sicherheit einstellen haufg den Umgangston S1e emühen siıch liebevoll und
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freundlich 7zu ıhren Kindern Zzu. sein! Be1i der kleinsten „Aufstiegswillens“ das erzieherische Gewissen der Müultter
Belastungsprobe bricht jedoch _die unterdrückte. nervöse abgestorben. Das Kind, das ein empfindsames rgan da-
Gereiztheit durch 1 )as ınd empfindet solche unmot1- für Hatı ob die Mutter Recht entbehren mu{ß oder
vierte Wechsel als ungerecht un: reaglert entsprechend. nıcht, fühlt sıch in allen diesen Fällen notgedrungen als

Aast. Die Folge 1St be] ıhm eın tietwüurzelndes Minderwer-
Erschwerung der (jJemüts- UN Gewissensbildung tigkeitsgefühl, die ständige Begleiterscheinung der Neu-

Außer der Belastung der erzieherischen Atmosphäre 7e1- OSe. Da die Zahl der Mütter, die ohne zwıingenden rund
aCH sich als weıtere Folgen des Mangels eit und raft 1nem Erwerb nachgehen, ste1gt, kannn MITt Sıcherheit —-

be1 der erwerbstätigen Multter ıne Vernachlässigung SCHOIMINCNHN werden, daß auch die Zahl der seelisch TYan-
ken Kınder 1n Deutschland Zunehmen 1St.außerer Pflege und mangelnde geistige Hinwendungu

ınd („ich bin müde, l1aß miıch in Ruhe“). ıne der nach-
teilıgsten Folgen für die Erziehung VO  3 Kındern erwerbs-

Katholikentag 2ls Dom Lialine hat 1n der Viertel-tätıger Mültter 1St jedoch die Gefährdung echter (Gemuts-
Sichtbarwerdungbildung. In einer ständıgen Atmosphäre der Hetze, der Jahresschrift des Unionsklosters Che-

Gereiztheit, des Angespanntseins 1St jegliche Außerung einer lokalen ırche VvELOSYNE, „Irenıkon“ (Bd Z TIrı-
den Kölner Katholikentag einem 1N-VCOCN ulße unmöglıch: Erzählen, Vorlesen, Sıngen, stilles

Lesen, Gesellschaftsspiele, Theaterspielen, Theaterbesuch, teressanten theologischen Aspekt, näamlıch als Sıchtbarwer-
relıg1öse Gespräche werden unmöglıch, weıl die Voraus- dung eiıner okalen Kirche, der Kırche Deutschlands, be-

trachtet. Miıt diesem Ziel zeichnet kurz ein1ıge „Bilder“,SELZUNZCN dazu fehlen: Gelöstheıit, Heiterkeıt, Freude, 1n denen als Gast diese Sichtbarkeit der Kırche 1n ıhrerıcht einmal eın besinnliches Zubettgehen MIt geme1n-
Gebet wiıird häufig der Fall sein. deutschen Form erlebt hat die gewaltige Zusammenkunft

VO Klerus und a1en mıtten in einer ıhrem Alltag nach-Das kindliche Gemüut wiırd nıcht entwickelt, MU VeCTI- gehenden „Welt“; die Entfaltung des Kults 1 Hohenkümmern. Dıie Untersuchung hat sıch eingehend mIiıt den
Folgen dieser mangelnden Gemütspflege auseinander- Dom, 1n den anderen Kırchen und V C)hIz den rıesigen Mas-

im Nord-Stadıon, SOWI1e die Schar der Beter jederDSESELZT. Sıe kommt dem Schlufß: Da auf Grund der Tag- un Nachtstunde: den typisch deutschen, nationalenErgebnisse der modernen psychologıschen Forschung keıin
Zweıtel den Wechselbeziehungen 7zwıschen (Gemüut un Aspekt in der Teilnahme der Menschen AUS der Ostzone

und 1n der brüderlichen un relig1ösen Verbundenheit derGewı1issen besteht, die Gewissensbildung die Gemütsbil- beiden Teıle Deutschlands:; zugleich das Sıchtbarwerdendung ımmer VOFrausSSeLzZT, „mufß dıe Verkümmerung der
kindlichen Gemütskräfte den gyrößten pädagogischen der Zugehörigkeit ZUur unıversalen Kiırche durch die An-

wesenheıt des Apostolischen Delegaten, dreier Kardınäale,Getahren mütterlicher Erwerbstätigkeit gerechnet wer- für das Ohr faßbar 1n der Rundfunkbotschaft des Heilı-den  D
Dıe seelisé‘/a branken Kinder nehmen ZU SCH Vaters. Okumenische orge bekundete die katholische

Kirche Deutschlands 1n Öln durch die ebhaften Sym-
Die hier beschriebenen Getfahren der mütterlichen Er- pathıiekundgebungen für die evangelıschen Brüder (wäh-
werbstätigkeit für ınd und Multter gelten in jedem rend allerdings des cQristlichen Ostens überhaupt nıcht
Fall, yleich AUS welchen otıven die Multter der außer- gedacht wurde)
häuslichen Erwerbstätigkeit nachgeht. Es 1St schlimm ach diesen kurzen Hınvweisen taßt Dom Lialine seine
SCHNUß, dafß eın hoher Prozentsatz VO  3 verheirateten Eindrücke IN „Die Kırche VO  — Deutschland 1STt
Frauen un: uüttern ın Deutschland Aaus echter Not dazu mMır 1n öln als ein bewußter Teıl der unıversalen Kırche
gezwungen sınd, durch Berutsarbeıit sowohl hre körper- erschienen, verbunden MmMIt den anderen lokalen Kırchen,
liche und seelische Gesundheit w 1e die ihrer Kiınder zumal den leidenden, offen für die Nöte der yanzen Welt
vefährden. Dıe Untersuchung Specks macht jedoch ın un keineswegs auf sich selbst zurückgewandt. och iıch
einem erschreckenden aße deutlich, W1e viele Multter habe s1e auch cschr ‚lokalısıert‘ gesehen: 1ne abendlän-
leichtfertig diese Gefahren auf sıch nehmen, ohne jeden dische Kırche, estark die eutsche Natıon gebunden,
zwıngenden Grund, allein dem Reize materieller Vorteile Erbin einer yroßen Vergangenheit, durch eine yeschicht-
erliegend. Verglichen MIt den eingangs zıtierten Arbeiten lıche Wunde die Abspaltung der Protestanten
und Untersuchungen, auch denen der Schelsky-Wurz- Leıib und Seele verwundet, durch hre gegenwärtige polı-
bacherschen Familienstudien, deren Erhebungsmaterial tische Zerreißung, Wenn auch DNUur Leibe, verstum-
meıst alteren Datums ist, bedeuten dıe Ergebnisse VO  - melt Dıiese Kırche erwıes sıch als ıne ein1Ze, yleich-
Speck nıcht Nnu  — 1ne kräftige Korrektur in negatıver Rıch zeıt1g triıumphierend un eidend.“
Lung, sondern S1e lassen auch einen Entwicklungstrend „Der Katholikentag“, tährt Dom Lialıne dann fort, „1St
erkennen, der für die sittliıche Gesundheit und Gesundung ımmer ein Unternehmen der Laien SCWCESCNH. Obwohl der
des deutschen Volkes cehr gefährlich werden A Ob- Anteil des Klerus seIt dem letzten Krıeg ZUSgCHNOMMEN ha-
Zleich die Ziele, dıie sıch die „Deklassıertengruppen“ ben soll, Walr ıch nıcht überrascht festzustellen, W16e csehr
(Schelsky) 1n den ersten Jahren nach 1945 gestellt hatten, die deutsche Kirche sıch 1n öln als Kirche der 121en
längst erreicht sind, nımmt die aufßerhäusliche Erwerbs- zeıigte, nıcht 1LUF faktısch, sondern auch der Absıcht nach:
tätigkeit der verheirateten Frauen und Mütter nıcht etwa Sie wollte dem deutschen Katholiken se1ne Rolle als ale
aD, sondern S1e halt sıch zumiındest auf oleicher Söhe 1n der Kırche begreiflich machen un sıch darum,
Ganz folgerichtig ste1gt vegenüber den Ergebnissen VO  aD} da{fß s1e auch erfüllen kann. Dieses letzte ‚Bıld“ läßt,
Schelsky 1D der Anteil derjenıgen erwerbstätigen Müuüt- zlaube iıch, die dem Katholikentag OZUSASCH angeborene
ter, die eigentlich SAr keinen Grund dazu haben, aufßer Begrenzung erkennen. Die Kırche konnte ın öln 1n
Haus arbeiten. Hıer 1St 1n vielen Fällen durch die FEın- Übereinstimmung mIıt dem Wahlspruch als ‚Zeichen (S0t-
wirkung des materijalistischen Zeıtgeistes und durch die LES den Völkern‘ erscheinen, aber als ein unvoll-
unkontrollierte, selbständıg gewordene Dynamık des ständıges Zeıchen
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Ekklesiologische Erfahrungen aXs$ dem Kölner u1lösung des Anfang Februar 1957 gerade e1in Jahr
Katholikentag Weltiriedensrates ach der Auflösung des kommunisti-

ın Wien schen Weltgewerkschaftsbundes (vglDom Lialine zıieht Nnu CIN1SE theologische Schlußfolge- Herder-Korrespondenz Jhg., Z55)% hat das OSILer-
rungsecn Aaus der „ekklesiologischen Erfahrung“, die der reichische Innenminısterium das Generalsekretariat desKölner Katholikentag ıhm vermittelt hat Er taßt SIC Weltfriedensrates geschlossen un dessen Räume auf
CIN1SCHN Thesen IMm: dem Möilwaldplatz der ehemaligen soWw Jjetischen one

Dıie ırche 1SE das Volk Gottes a) e1in konkretes ol VWıens versiegeln lassen Be1 der Haussuchung wurde inNe
das bestimmten Natıon, bestimmten Zivilisa- großeengeMateria]l beschlagnahmt, dessen Sıchtung län-
L10N, bestimmten geschichtlıchen Sıtuation angehört gereZeıt beanspruchen wiırd Der Weltfriedensrat 1STt das

CI olk nıcht ‚S Masse, VO der sich durch die Urganıisationsgremıium der Weltfriedensbewegung un
Achtung VOr der individuellen Freiheit durch die der „Weltfriedenskongresse un als solches Ce1iNe Art
Differenzierung un hierarchische Ordnung SEeEINeETr Funk- Dachorganisation aller kommunistischen Weltorganisa-
t10Nen unterscheidet: das Bild des Leibes 1ST dafür csehr LiONen (vg]l Herder-Korrespondenz Jhe 81) Der
passend; ein olk Gottes, W as VO  ; allen anderen Beschluß über die Liquidation der VWıener Zentrale (der
Völkern unterscheidet. 1Ur Ausländer angehörten) wurde Japanıschen

Dıie lıturgische Funktion des Volkes Gottes a) S1IC 1STt zeichnungsberechtigten Miıtglied mitgeteilt Die €e1-

Konkreten Funktion der lokalen und selbst lokalı- chische egıerung begründete ihre Entscheidung MIT der
Feststellung, das Generalsekretarıiat habe VO  n Wıen Aaussierten Kirche Dıiese unbestreitbare Tatsache wıird VO

den Liıturgikern oft vVErLSCSSCH, während SIC eigentlıch alle Beschlüsse un Publikationen verbreitet die 1Ne Eın-
miıschung die 1iNNeTenN Angelegenheiten anderer Staatenlıturgische Theologıe un Praxıs leiten mußte Sıe 1SE darstellen Dadurch SC1 6S ıcht NUur Gegensatz ZUEING Handlung des Gottesvolkes, aber besonders

und vornehmlich derjenigen SC1INEr Glieder, die dafür be- Öösterreichischen Vereinsrecht gyeraten, sondern habe auch
sonders CINZESETZT sind des Klerus C) Diıie Feıier des eucha- das wiederholt proklamierte Prinzıp der Österreichischen

Regierung verletzt, *riedliche Beziehungen MIL allenristiıschen Opfers un des heiligen Offizıiıums, das CS Staaten unterhalten. FEın Fortbestand hätteibt, macht das olk (sottes besten sichtbar: S1IC Ver- die staatlichen Interessen ÖOsterreıichs gefährdetbiındert MI der iımmlischen Kirche, die die Offenbarung Wıen cvalt lange eıt als die Hochburg der internationalenhäufigsten lıturgischer Gestalt darstellt: S1IC kommunistischen Wühlarbeit Die Öösterreichische Regıe-erweckt ı iıhm 1nNe SECIMNCINSAME Tendenz auf ıJENEC hin, rung 1ST gewillt, nıcht 1Ur diesen Sachverhalt endgültıgW as En Wichtiges Element SC1INer Einheit bildet: S1e beseitigen, sondern SIC 111 Sanz allgemeın jeglicheund offenbart SCINeEN eschatologischen Cha- Möglichkeit unterbinden, daß VO  ; österreichischem Bodenrakter Diıe sakramentale Kommunıon eucharisti-
AUS politische Auslandsarbeit gegenüber anderen Staatenschen Opfer bedeutet und verwirklicht ienieden die Ver- vorbereitet oder durchgeführt wird So wurde JETZT auchdes Volkes M1 Gott und macht AaUS iıhm 1iNe Kontrolle verschiedener ausländischer Gruppen Ver-den soz1alen Leib Christi Soz1ialer Leib Christi und fügt die neben den großen internationalen Hilfsorgan1-eucharistisches olk sind SYNONYIM e) Dıe Eucharistie Zusammenhang mMIiIt der Flüchtlingsfrage ıhr

rechtfertigt sıchtbar die Anwendung der theologischen Quartier als Komitee oder Hılfsdienst aufgeschlagenKategorıen VO  $ ‚SACramentum und 3 auf die Kirche:; haben
S1IC macht die Kiırche als Gnadenmiuittel (Ursakrament, WIeEe
die deutschen Theologen sagen un: die Kirche als Gna-
denwirklichkeit sichtbar Dıiese letztere 1ST das Gottesvolk AÄus Rom Süd und Westeuropa
das kommunitiziert hat un das betet

Dıiıe Funktionen des Gottesvolks gegenüber der Welt Die Lage der Auf der Tagung des Zentralkomitees
sind tür diese CIn Sac  Lum SI sind alle letzten Endes Oommunistischen der Kommunistis  en Parteı Italıens

Partei in talien
sScıin ECEMEINSAMES, aber durch den besonderen Charakter Rom VO bıs Januar 1957
jedes einzelnen Glieder, das kommuniziert hat, mu{fßte Giorg10 Amendola, gegenwartıiger Leiter der (Dr

ganısationskommıiıssıon der Partei, zugeben, daß bis Zdiffterenziertes Zeugnis Die Laienglieder können hier C114

mannıgfaltigeres Zeugnıi1s ablegen als die Kleriker 15 Januar 600 01010 bisherige Mitglieder der Parteı ihre
Parteikarte noch nıcht hatten, oder ENAUCT lDie lokale Kirche 1SE katholisch und darum wahrhaft Sagt daß die Parteibeiträge VO  - 600 000 MitgliedernKırche, wenn S1e MI dem Mıttelpunkt der Christenheit

und MIt allen anderen lokalen katholischen Kırchen VOI- gegenüber den Verhältnissen VO 15 Januar 1956

bunden 151
tehlten Der Anfang Januar Aaus der Kommunistischen
Parteı ausgeschlossene Arzt Dr Eugen10 Reale (der de1

Wıe sich MmMit ıhrer ursprünglichen Entstehung Parteı1 Se1iIL 1928 angehörte un dreimal Unterstaatssekre-
verhält, die lokale Kirche 31ST sıchtbarer als die unıversale Lar Auswärtigen Amt ZUur eıt Parrıs un De Gasperı1s
Kırche.“ un italienischer Gesandter Polen SCW CSCN 1st) gab
Gegenüber den getrenNNten Brüdern enthält diese Sıchtbar- Nterv1ew der „New ork 1mMmes die KPI
werdung lokalen Kirche VOT allem 16 Lehre „das habe den etzten vVvIier Jahren rund 4010 01010 Anhänger
Oftenbarwerden lokalen un: zugleich katholischen verloren Wiäihrend diese gyrößte westeuropäische kommu-
Kırche, 1i1ne Wiırklichkeit, die die Nichtkatholiken der nıstische Parte1 1952 rund Mıllionen eingeschriebene
römıschen Kırche abstreiten, weiıl sS1ICc alles zentrali- Mitglieder zählte, schätzt INa  e S1e heute auf 1Ur mehr

un absorbiert haben soll Dadurch VOT allem hat der rund anderthalb Millionen
Katholikentag seinen Wahlspruch auch ökumenischen Die Krise der KPI begann Sommer 1956 nach dem
Bereich verwirklicht Moskauer Parteikongrefß un den Enthüllungen

254



br  E

Chruschtschews, mıiıt denen die „Entstalinisierung“ be- Frauen un: Kindern der gylorreichen un heldenmütigen
gann. Die iıtalienische Parteileitung mit ihrem Führer Pal- ungarıschen Natıon treuen“. Übrigens sınd gerade in den
IM1Iro Toglıatti der Spitze beschloß, den Entstalinisie- FIAT-Werken die eingeschriebenen Mitglieder der KPI
rungsprozei(ß iıcht mitzumachen, sondern die „harte Linıj:e“ VO  } O0OOÖ Arbeitern 1im Jahre 1950 auf 352 31 De-
beizubehalten. ber diese Haltung, die der „Basıs“ der zember 1956 zusammengeschmolzen.
Parteı, bei der breiten Masse, keinerlei Anklang Schon lange yeht die G langsam, aber ständıg zurück
fand, wurde auch VO  ; einigen der führenden Persönlich- (vgl. Herder-Korrespondenz Jhg., 356 un 402);
keiten der Parteı abgelehnt. Die Spannungen iınnerhalb doch in den Betriebsratswahlen, die selit den ungarıschen
der Parte1ı verschärften sıch Aaus Anlaß der ungarıschen Ereignissen stattgefunden haben, ISt dieser Rückgang S
Ereigni1sse, dıe 1mM iıtalıenıschen Volk auf Grund einer A ] radezu dramatisch geworden. Es 1St vorgekommen 7B
ten Sympathie tür ngarn durch die gemeinsamen rel- in der rovınz Rovıgo daß die 3000 Mitglieds-
heitskämpfe SCHCN ÖOsterreich einen besonderen Wider- karten der 6 un KPI säuberlich zusammengepackt
hall tanden und finden Es bildete sıch ıne ruppe VO  3 VO  3 den verschiedenen Industriezentren der TrOovınz
„Dis_sidenten“, deren Spitze Dı Vıttori10, der Leıiter die Zentralen der CISL un UIL (also der freien Gewerk-
der kommunistischen Gewerkschaften Italiens (CGIL) schaften) gesandt worden sind, während ıhre früheren Be-
und Antonıo Giolıitti, eiIn Enkel des ehemaligen demo- sitzer gleichzeitig die Einschreibung in ıne der Mittelpar-
kratıschen Miınisterpräsidenten Italıens VOrTr dem Ersten telen beantragten. Anfang dieses Jahres hatten die Freien
Weltkrieg, geNANNT werden. Stärker noch als ın der Parte1 Gewerkschaften ZUsammen die organıisatorische Stärke der
wiırkte sıch die Beunruhigung 1n den Gewerkschaften AaUsS. GIL erreicht. Der Generalsekretär der GISE; Pastore,
Dıie kommunistisch un: linkssozialistisch gesinnten Ar- teilte Januar 1n der üblichen Pressekonferenz
beiter sind INnmMm: 1n der CI organısıiert, doch die- Jahresbeginn mıit, dafß die Betriebsratswahlen, die bisher

1n 089 Betrieben stattgefunden hatten, ın diesen 348 577Sal Zusammenhalr ıst 1U  3 aut rund der ungarischen
Tragödie völlig iın Zerfall geraten. Als sıch nach dem Stimmen (37,8 0/9) für dieCISL, (7 0/9) für dieUr

Parteikongrefß 1n Moskau die iıtalienıschen Links- 38 413 (4,2 0/9) tür andere Gewerkschaften erbracht hät-
soz1alıisten Nenn1 VO  - der KPI MmMIit ıhrer „harten ten un: demgegenüber 469 594 (51 0/9) für die koöommu-
Linje“ unter Toglıattı lösen und ıne Eınigung mMIt nıistisch geführte CS Doch edeutet das für die CG1IE
den demokratischen Soz1ialisten Saragat suchen NUur 5824 (45,7 0/9) Sıtze gegenüber 5 526 (43,4 0/9) für
begannen, entstand 1ne besonders verworrene Lage die CISL. 583 (4,6 0/9) für die UIL und 803 (6,3 0/9) für

andere: alles 1n allem also 54,39/09 für niıchtkommunistisch-für die CGIL;: INa  e wollte die „Einheit der Arbeiter-
klasse“ nıcht aufgeben, nachdem INa  } jahrelang gepredigt sozıialıstische Gewerkschaften. Dıie CISL; *m der auch der
hatte, dafß eben das das verwerfliche Ergebnis des Großteil der christlichen Arbeiter organısıiert 1St, hatte
Bestehens der freien Gewerkschaftsverbände, der ISL Ende 1955 34,9 0/9 aller Stimmen un 40,7 0/9 der Sıtze.
un: der K sel. Und doch emporte INa  $ sıch SCSCH Diese Zahlen werden übrigens W1€e VOT allem auch die
die Haltung der iıtalienischen ommunistenführer SCHCN- Angaben der CISL über die Gesamtmitgliederzahlen iıhrer
über den Vorgangen 1in Ungarn. Eıner der tührenden eigenen WI1e der anderen Gewerkschaften VO  e} diesen be-
änner 1n der Parteileitung der PSI (Nenni-Sozı1alısten) strıtten und mehr oder weniıger abgewandelt. icht
un bıs dahin eifriger Verteidiger der Einheit der Lıin- bestreiten ISt dagegen die Tatsache, daß die ISL SC-
ken, anıero Panzıer1, schrieb Anfang November ın der wachsen 1St un auch immer noch weıter wächst, undzwar

sowohl 1m Norden WIEe VOTL allem 1m Süden des Landessoz1alıstıschen Wochenzeıitung L Punto“, die Tragik der
ungarıschen Ereignisse liege darın, dafß sıch eın olk 1mM un: sowohl 1n den Stidten W1€e autf dem Land Die CGIL
Namen des Sozialismus die Waffengewalt des selber xibt Z dafß S1e ın den Jetzten viıer Jahren 14,1 90
Ersten Soz1ialistischen Landes der Welt erhoben habe un ihrer Miıtglieder verloren hat und daß die CISL
da{fß sıch Menschen massakriert hätten, die tür die gleichen 10,4 0/9 un die UIL 4 0/9 yewachsen sind. Übrigens
Ideale kämpften, schließlich doch 1Ur Gründen ure lehrt die Erfahrung, dafß Gewerkschaftler, die Aaus der
Machtpolitik dienen. CGIE austreten, sich me1st sofort wıeder in einer anderen

Gewerkschaftsorganisation einschreiben lassen, währendWährend der Intellektuelle der Tragık der Sıtuation
nachsinnt, reaglert der einfache Arbeiter SPONTAN. Eın Arbeiter, die die kommunistische Parteı verlassen, sehr
solcher, Angelo La Porta, schickte seiıne Mitgliedskarte häufıg keiner anderen Parte1 beitreten, weil S1e VO  - aller

Parteipolitik abgestoßen un ın ihrem Vertrauen erschüt-die lokale Parteileitung VO  3 Leonforte mıiıt eiınem Brief
zurück, ın dem schrieb: „Da ich eingesehen habe, da{fß GErı sınd. Be! dem allergrößten Teıil der italienischen Kom-
sıch die marzxıstische Ideologie als ein Tausamcer etrug muniısten AaUS dem Arbeiterstand un dem Landvolk bildet
enthüllt hat un in der Hoffinung, da{fß das Blut der Ja ohnehin nıcht ine marzxistisch-atheistische UÜberzeu-

ZUuns die Grundlage ıhrer Zugehörigkeit Zr kommunıi-garıschen Märtyrer die Arbeiter erleuchtet, die noch in
den Reihen der Sozialkommunisten kämpfen, ıch stischen Parteı un Gewerkschaft; S1Ee beruht vielmehr auf
Aaus der Parteı AuUıs:“ Und VOTr einer Besprechung des Be- materieller Not, Irreführung un allentalls auf Antı-
triebsrats der Turıner FIAT-VWerke mi1t der Betriebs- klerikalısmus, jedoch nıcht auf Areligiosität. Und wenn

direktion haben die } Mitglieder der Freien Gewerkschäfr die Versprechungen, mIit denen Parte1 und Gewerkschaft
ten un: UIL) die Direktion darum gebeten, nıcht freigiebig u siıch werfen, nıcht gehalten werden, bindet
gleichzeitig mMI1It den Mitgliedern der G: erscheinen diese Menschen nıchts mehr diese Organısatıonen.

Die kommunistische Parte1 1St allmählich durch die Ver-mussen, weıl S1€e sıch „nıcht mehr zugleich mi1t den Ver-
retern jener arbeiterfeindlichen kommunistischen Parte1 luste Mitgliedern in ıne sehr prekäre Ananzielle

den Verhandlungstisch setzen könnten, die siıch MILt dem Lage geraten und mu{(ß 1U  — allerle;i zweitelhaften Ma{(ßs-
nahmen oreıfen, ıhre Kassen füllen. Nach demgleichen Zynismus wıe die tatsächliıchen Henker über die

unmenschliche Hinmetzelung VO Arbeitern, Studenten, Plan sollen VO  - jetzt die Sektionssekretäre pPCI-
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sönliıch für die Summén verantwortlich se1in, die für die Ostkirchl;  e ÄArbe: Spanıen 1St schon se1it dem Ende des
Parteikarten eingehen, ob diese 1U  } schon ezahlt siınd INn Spanien Bürgerkriegs eın hılfreiches un SCrn
oder nıcht. Da die Parteimitglieder ıhren Beitrag auch in aufgesuchtes Exiıl für alle Flüchtlinge Aaus dem Bereıich der
Raten zahlen dürfen, greift diese Bestimmung esonders sSOW jetischen Satellıten; daneben hat tradıtionell guie
1n Südıtalıien, ELW 60 0/9 der Mıtglieder 1n Raten Beziehungen den islamischen Staaten des Nahen
zahlen, tief ein. Die Eingeschriebenen hören nämlıch häufig Ostens. Beıide Tatbestände haben 1ın den etzten Jahren
nach der ersten oder 7zweıten Rate Au weıter zahlen, auch 1n einer wachsenden ostkırchlichen Arbeıt ihren Aus-
und sind für alle Mahnungen taub Neuerdings mussen S1e druck gvefunden. Unter der Leitung VO Santıago Mo-
daher wenıgstens dıe Hälfte iıhres Beıitrags sotort bezah- yıllo S besteht ein „Centro Estudios Orientales“ (CEOR)

das in iınem modernen Studienhaus 1n einem S: 1mM Aut:len, Was viele abschrecken wird. In der Landschaft Molise
1St auch eın kompliziertes Zahlungsverfahren tür die bau begrifienen Madrider Vorort 1n der ähe des aupt-
Bauern ertunden worden, nach dem OZUSASCH ein AaUuUSs- bahnhofs Atocha Conde de Cartagena, 47) seine Nıe-
gewähltes Schaf „belıehen“ bzw seıin künftiger Ertrag derlassung gefunden hat Das Haus enthält ıne aus-
aın ılch und Wolle gvepfändet wird! Da{fßs ine Anzahl gedehnte Fachbibliothek un dient als seelsorgliches
VO  s 1n Italien recht bekannten Intellektuellen 1ın den letz- Zentrum VOT allem für die ostkirchlichen Studenten, die
ten onaten die KPI verlassen haben, se1 11UI nebenbe! 1n Madrıd 1n der Ausbildung stehen: die gzröfßte ruppe
bemerkt. Ihnen siınd SAaNzZ eintach „die Augen auf- ıhnen sind knapp dreißig Junge Ukrainer. Jeden
gegange:  “ Werktag findet Uhr ıne heilige Messe 1n der kleinen,
Wenn 1U  - durch diesen offenb DAa a Vertail mit russischen Ikonen ausgestalteten Kapelle sta  9 a QlEe

der ommunistischen Organiısationen in Italien 1nes der Sonntag würde dieser Raum nıcht ausreichen, alle
argsten politischen Schreckgespenster des Landes mehr Besucher fassen, daß der Sonntagsgottesdienst

1A4 Uhr jeweıls in ıne der lateinıschen Kırchen des Stadt-und mehr A Bedeutung verliert, 1St doch damıt für die
Lösung al der außerst schwierigen Probleme, VOT denen ınnern verlegt wırd. Der ansehnliche Kırchenchor der
das Land steht, noch nıchts Es bleibt das Elend ostkirchlichen Studentengemeinde ermöglıcht dabei ımmer

einen sehr tejerlichen, eindrucksvollen Gottesdienst 1nweiter Volksschichten, VOT allem der Landbevölkerung,
bleibt das Problem der wırtschaftlichen Erschließung des kirchenslawischer Sprache.
Südens der vielversprechenden Anfänge seıner 1S- Dıie Arbeit des „Centro“ wırd Adurch das Wohl-
SUNg, bleibt die Fortsetzung der Agrarreform, bleibt tätigkeitswerk „Obra de]l Orıiente Cristiano“, das durch
die Aufgabe der Beseitigung des Analphabetentums und die Spenden seiner Miıtglieder und Freunde die WwI1ssen-
die der Sozialversicherungen, alles sehr kostspielige Auf- schaftliche und seelsorgliche Tätigkeıit finanziert und dıe
vaben. Es bleibt auch das poliıtische Problem, ob die Miıt- bedürftigen Studenten unterstutzt. Dem Dırektor Mo-
telparteien imstande sind, diese Aufgaben lösen oder rıllo stehen für se1ınen Wiırkungskreıis noch ein1ıge weıtere
wenı1gstens einer Lösung näher bringen, ob sich 1n  E Geıistliche (u AAl en dem griechisch-byzantinischen Rıtus
NECUE starke, 1ber diesmal demokratische Linke bildert und angehörıger Kanoni1kus) und ein1ıge aıen Z Verfügung.
ob diese dann der ınneren Reform des Landes miıtar- Als Zeıitschrift MI1It Breitenwirkung erscheint 1m Jahr-
beitet oder S1e allein 1in die and nehmen strebt. Der 1 das Monatsblatt „Orıente Cristano das eLtwa —

Parteitag der Linkssozialisten Nenniıs VOm bıs Fe- deutschen Zeıitschrif+ „Der Christliche Osten“ eNTt-
bruar 1in Venedig hat ZWar die endgültige Lösung der spricht. Dıie SeiIt 1951 publızierte wıssenschaftliche Revue
PSI VO der Konsultationsgemeinschaft MIt der KPI SC- „ÖOrıiente“ 1St seiIt 1956 aufgeteilt 1n ıne theologisch-
bracht der 1 Sommer der Übergang VO der Aktions- ökumenische Vierteljahresschrift „Re-uniöon“ und ıne

allgemeinwissenschaftliche Vierteljahresschrift „Orientegemeınnschaft UT Konsultationsgemeinschaft VOranscSHahll-
SC war). Was daraus aber für dıe parte1polıitische Urga- Europeo“. Dıie Zeıtschriften haben einen breiten Miıtarbe1i-
nısatıon des Landes tolgen wiırd, mu sıch EerSsSt erweısen. AuUS Angehörigen aller osteuropäischen Natıonen

(„Der Christliche Osten  « Nr. d1le diese Fragen werden die nächsten allgemeinen Wah-
len 1n Ital:en wıederum, WI1e schon die VO 105 3ZU einem
für Sanz Europa einschnei1denden Ereignis machen. Sıe sol-

Soziale un religiöse Vom bıs Januar 1957 1inlen, dem verfassungsgemäßen Turnus nach, 1958 L- TODleme in der Luxemburg der „Kongreiß über die —finden Doch spricht in  ® heute schon allgemein davon, Montanunion
daß sS1e vielleicht vorverlegt werden sollten, den VeCI-

7z1alen un relig1ösen Folgen der Ent-
wicklung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle undäanderten Grundverhältnissen 1m Lande einen yemäßeren Stahl“ An ıhm nahmen 150 Wıssenschaftler, veistlıcheparlamentarischen Ausdruck verschaften. Für die Kırche

mı1t iıhren verschiedenen Organısationen, VOT allem aber und weltliche Würdenträger, Direktoren der Montan-
industrie und Gewerkschafler Aaus ganz Europa teil. Derfür die Christen als solche erg1bt sıch A4US dieser Lage ine Kongrefß War VO „Internationalen katholischen Insti-

gesteigerte Verantwortung. Das Christentum Italiens 1St LUut für kirchliche Sozialforschung“ (  9 Genf, ‚—
aber, W 1e V jeher, reich stärksten Gegensätzen, VO SAamMIlnmMmen mMIt der Internationalen katholischen Wande-
außerlichsten Konventionalismus bıs ZUr reinen Heılıgkeıt, rungskommıiıss1on (ICMC), Genf, und MmM1t Unterstützung
VO  a} organısierter Aktivität bıs FZ0 D verborgenen demuü- des internationalen christlichen Gewerkschaftsbundes
tigen Eınsatz, VO  a} Unduldsamkeit bıs ZUur echten Weıs- (IBCG), Brüssel, veranstaltet worden, unterstutzt VO  = der
heit, w1e S1e yegenüber einer vielfältigen Gegebenheıit Hohen Behörde der Montanunion. Professor
notwendig ISt Die cQhristlichen Kräiäfte sind daher, obwohl Zeegers, dem Generaldirektor des ICARES, WAar damıt
S1e oyroßenteils 1ın der einen Parteı der Christlichen Demo- Z ersten ale gelungen, 1ne Tagung mI1It dieser The-
kraten gesammelt sınd, 1n keiner Weiıse einmütıg, un menstellung organısıeren. Robert Schuman, der Vater
wırd darauf ankommen, da{ß$ alles, W as Jebendig 1St, der Montanunion, ebenso w1e die gegenwärtigen Mitglıe-
wirklich ZU Einsatz gelangt. der der Hohen Behörde, yaben eindeutig ıhrer Freude
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dafüber Ausdruck, daß endlich auch die so schwierigen, turschwankungen ausgewirkt. urch die verbesserten
1aber 1n CENSSTEM Zusammenhang MMNITt der wirtschaftlichen Versorgungsmöglichkeiten blieb auch -die Preisentwick-
Produktion stehenden soz1alen Probleme öftentlich aut- lung 1n bemerkenswert ruhigen Bahnen. Auch in der
gegriften und urchleuchtet wurden. Lung auf ıne „Angleichung des Fortschritts“ hinsıchtlich

der bestehenden Niveauunterschiede 7zwischen den einzel-
191540 regionalen Bezirken des gemeınsamen Marktes sindAyus der Arbeit der M ontammiog

Mıt der Gründung der „Europäischen Gemeiinschaft tür Ertolge verzeiıchnen. esonders Italıen, das außerhal
des ENSCICH Kerngebietes der Unıi0on lıegt und das nochKohle un Stahl“, die 25 Julı 1952 ıhre Tätigkeit zroße Industrialisierungsaufgaben VOT sıch hat, weıst se1itaufnahm, haben 1n Europa bedeutsame Veränderungen

begonnen; iıcht HUT weıl eın gemeinsamer Markt für 1952 in der Rohstahlproduktion eın 1e] rascheres Ent-
wicklungstempo auf (Erhöhung 53 9/0) als die übrıgenKohle und Stahl den gemeiınsamen Bedart VO  3 150 Mıl- Länder der Montanunion (23 0/0) Ahnlıches g1ilt für dielıonen Menschen decken soll: un: nıcht NUur, weiıl die e

Gemeıinschaft den Hauptteıl des westeuropäıschen Indu- Lohnentwicklung.
Dıie innerhal der Montanunıuon erzielten Fortschrittestriepotentaals zusammenta{ßt mMI1t einer jJahrlichen (Ge-
würden aber ın ıhrer Bedeutung stark beeinträchtigt,samtproduktion VO  - über 740 Mıllionen Tonnen Kohle,

76 Millionen Tonnen Eisenerz un über 50 Millionen WwWwenn sS1e eıner zunehmenden Abschließung VO  - den
Tonnen Rohstahl, einer Produktionsmenge, die siıch ZTrO- anderen Ländern ührten. Von eiıner solchen Abschlie-

Bung nıcht direkt beteiligter Länder W 1€e Osterreich undBenordnungsmälig MIt der Amerikas un Rußlands
SCMH ann Vielmehr gelang hıermit erstmalıg in Kuropa, dıe Schweiz kann jedoch nıcht die ede se1in. Die WIrt-
ıne supranationale Institution schaften 1n der Er- schaftliche Integration bringt keine Autarkısierung mM1

sıch, sondern ıne zunehmende Aus- und Einfuhr miıt derkenntnis, daß die Länder des freien Europa untereinander
solidarısch sind und eın gemeinsames Schicksal haben Der übrigen Welt und 1STt damiıt eın wesentlicher Schritt VOI-

konkrete Schritt ZALT: europäischen Integration War warts ZUur Vertiefung der wirtschaftlichen Beziehungen
7zwıschen Europa un den anderen Kontinenten.damıt

Die „Europäische Gemeıinschaft für Kohle und Stahl“ A1-

beitet U  — bereıts 1mM tünften Jahr Wıe weıt 1STt ıhr in Sozıale und Lulturelle Veränderungen
dieser Zeıtspanne gelungen, ıhre Ziele erfüllen? Welche 1le diese notwendigen un wirtschaftlich gzünstigenFortschritte konnte sS1e tür die beteiligten Staaten CI - Entwicklungen haben aber un: das wurde bisher noch
reichen? Be1 aller Vorsicht 1mM Urteil darf, w 1e 1n einem viel zuwen12 eachtet — eıne n Reihbe VO  ; EUTOÖO-
offiziellen : Bericht der Hohen Behörde heißt, gESARL WEeTr- päıschen Integrationsproblemen aufgerollt, wotür die
den, da die AÄAntwort DOSItLV un ermutigend auställt. ohe Behörde nıcht zuständig ISt Es sind 1€es soz1ale,
Zunächst sınd einmal die VOT allem zwıschen Deutsch- kulturelle un nıcht zuletzt relig1öse pannungen un:
and un Frankreich bestehenden politisch-ökonomischen Veränderungen, deren FEinfluß aut das soz1ıale Leben Eu-
Rıvalıtäten ausgeschaltet. Reın wirtschaftlich schut die

(9)  9 indirekt auch aut die wirtschaftlıche Produktivıtät,Errichtung des gemeiınsamen Marktes tür Kohle un:
VO  — höchster Bedeutung ISt Diese soz1ialen Probleme,Stahl 1ne Reihe günstiger Entwicklungsmöglichkeiten. welche sıch AUS der technisch-Skonomischen EntwicklungHınderte früher das Bestehen der renzen mi1t Schutz- der Europäischen Gemeiinschaft tür Kohle und Stahl CI -zöllen und künstlichen Tarıten, die auf CENSEC natıonale

Absatzgebiete zugeschnıtten N, die volle Entfaltung gyeben, hängen iınsbesondere mMIıt den nationalen un: inner-
europäischen Wanderungen und MmMI1t der Verschmelzungeinzelner Industrien un: wurde dadurch die Produktion des Arbeitsmarktes VO  ; Kohle und Stahl ZUSaMMMMMC1).ygehemmt und die Preise gesteigert, Lrat durch die Be-

seıt1gung der künstliıchen Schranken ein sichtbarer Wandel Eıne Reihe VO  —_ Produktionsgebieten, dabej besonders der
Bergbau, hatten in der Nachkriegszeıt sehr mMI1t Mangel- Bereıts 1955 wurden Rekordzifftern für die Produk-

tiıon VO  —$ Kohle und Stahl erreicht, welche die sechs Län- Arbeitskräften kämpften. Es wurde alles untfer-

der UusSammMeENSCHOMMEN vorher 1n ıhrer Geschichte nıcht NOININCN, AZUS den Kreıisen der Flüchtlinge, ARIN der
erreicht hatten. Landwirtschaft und anderen Wirtschaftszweigen sSOW1e

VO Ausland Arbeiter anzuwerben. Der deutsche Stein-Vor allem aber Lrat ine regionale Umgruppijerung 1m
Sınne einer Rationalısiıerung der Verkehrsströme e1in. Da kohlenbergbau 7 hatte 1mM Januar 1946 1Ur 191 85/

Mann Untertagebelegschaft, die bıs Dezember 1955 under Käuftfer NnNu ohne durch Zölle und überhöhte Tarıte
daran gehindert se1n, frei' seinen Lieteranten wählen zroßen Anstrengungen aut 3729 700 Mann erhöht werden
kann, besteht die Möglichkeit, überall dort 1ın der Ge- konnte. Um diesen Zuwachs von 137 00Ö0Ö aber erre1-

chen, mufsten insgesamt 802 01010 (!) Neueinstellungen VOL-meıinschaft einzukauften, für den Käuter vorteıl-
aftesten 1St. Es 1jefert heute eshalb die uhr verstärkt S  MM werden. Dıiese übermäfßıige Fluktuation Zibt
nach Holland und dafür relatıv weniger nach Süddeutsch- eiınen Hınvweıs auf die soz1ale Unausgeglichenheıit des

Arbeitsmarktes. In Zukunft will Deutschland neben denand Das Limburger Revıier und Belgien 1efern VECTI-
Landarbeıitern noch Bergarbeıter AaUuUSs Irastärkt nach Frankreich un dieses un die Saar wieder

verstärkt nach Süddeutschland. Damıt 1St ıne beacht- liıen anwerben.
Dıe Millionen italienıschen Arbeıitslosen stellen derzeıtiche Einsparung Verkehrsleistungen erzielt worden.

(So haben sıch DE die Frachtkosten tfür Steinkohle VO  3 neben dem holländiıschen Bevölkerungsüberschuß
der Saar nach Regensburg VO  3 3187 fFr autf 2341 tEr VeCI - überhaupt das Arbeiterreservolır der Montanunıion dar
ringert oder Schrottfuhren VO Lyon nach Turın VO  - ber auch Polen un Kroaten sind als „Fremdarbeıiter“
2159 fFr aut 1852 {Fr.) tatıg SOWI1Ee zahlreiche Algerier. In Frankreich: z1Dt be-
Die Errichtung eines gemeinsamen Marktes hat sıch bisher reits Mıllıonen solcher Fremdarbeıiter, in Belgien

über 200 000, wobei s1e be1 den Untertagearbeıitern teil-auch eutlich 1n Rıchtung iınes Ausgleıiches der Kpnjunk-
18 6/X1I 25
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weisen0/ oi der Arbeitskräfte äusmad1en; eine Förde- passung für die nach 1945 zugewanderten kafholischen
runs ohne ihre Hılfe wäre unmöglich. Dhe Italıener herr- Polen oder Italıener 1n solchen Gebieten um schwie-
schen den Fremdarbeitern 1im allgemeinen VOVT. In riger. Im Bassın du Nord und Pas-de-Calais Z B

der Prozentsatz der praktizierenden Katholiken 1UBelgien machen S1e 1m anzcn 40 0/9 der Arbeiter 1n der
Montanındustrie aus gvegenüber 0/9 Belgiern, während 8—10%9/0 ausmacht, leben gemeinsam mıit ıhren Seelsor-
der Rest ZU Grofßteil aus dem südholländischen Brabant SErn ansehnliche vo Polen, unter denen ıne
STAaAMMET. Im französıschen Bassın du ord sind 0/9 der reimal hohe eilnahme kirchlichen Leben herrscht.
Arbeiter Polen, 1n Lothringen arbeiten viele Nordafri- Die Aufzählung der alten oder Neu entstehenden soz1alen
kaner. Probleme iınnerhalb der Montar_1union ließe sıch beliebig

vermehren. Besonders wenn INa  w} die Zukunft denktıne Arbeiterwanderung dieses Ausmaßes, Funderts
tausende entweder NUur vorübergehend, oder AUS Italien steht eine rasche Ausweıtung der Industrie bevor.
strukturellen Gründen (Bevölkerungsdruck, Dauerarbeits- In Westeuropa bilden siıch NECUE iındustrielle Schwerpunkte,

die die Be*»161kerungsmassen anzıehen, VOrTr allem denlosıgkeıt) 1n tremdem Land iıhre FExıstenz suchen mus-
der zunehmendenSCH, stellt die Arbeitergruppen un ıhre Famılien eben- Küsten SsCH xport-Import-

W16 die Verwaltungen der Aufnahmestationen außer- Orientierung (z Ymuiden, westlich Amsterdam). 1Da-
durch werden NCeUE Wanderungen un NCUC Gruppierun-ordentliche Anforderungen. Aus einer Enquete unter den

Mıneuren ın Belgien veht D hervor, da{f Dreiviertel SCH miıt allen soz1alen Folgen ausgelöst werden.
wıeder 1n die Heımat zurückkehren wollen, 70— 80 0/9

Der Luxemburger KongreßSC  Q 1ne Heırat MIt einer Belgierin sınd, 75 0/9 der IL
digen ihnen möchten ın eigenen Italienersiedlungen Mıt allen diesen Fragen efaßte sich der Luxemburger
wohnen, G0O 0/9 wollen die Kınder 1n eigene Schulen Kongreß. Er War VO  3 einer internationalen wissenschaft-
schicken; Zeıtungen Au der Heıiımat SOWI1e Rundfunk- lichen Kommissıon durch „ahlreiche Einzelstudien und
sendungen 1n der eigenen Sprache siınd sehr gefragt USW., Erhebungen vorbereitet worden. Dieser Kommissıon DC-
Die kulturellen un soz1alen Bedürfnisse erscheinen als hörten: an:. Prof. Labbens, Lyon, Houtart, Brüssel,
sehr wesentlıch, und wird einsichtig, daß die eın enges, Frankfurt, Rosıer OCarm, Rom, Bod-
ökonomischen Ma{fßßnahmen Z Produktionsförderung, n  ‘9 VWıen, Stark, Genf, Kusters, Den Haag, und
Ww1e SIE heute vielfach noch üblich sınd, niıcht genugen Thoen, Den HaagTausend Arbeiter, welche VO  3 ıhren Famıiılien, 1n Aut rund dieser Vorstudien wWwWar den Neu Arbeits-
Baracken neben einer untergebracht werden, sınd STIupPpPCHh (Christl. Normen für die Anpassung der Fın-
weIıt wenıger produktiv aAls die AZUS sauber wohnenden, wanderer, Leiter Houtart, Brüssel; Arbeitskräftebedarf
7zufriedenen tradıtionellen Bergmannsfamilien kommen- und Arbeitskräftebeschaffung, Trıem, achen; Woh-
den Arbeiter. Diese Erkenntnis beginnt sıch auch bei den nNnung un Raumordnung, Prof. L. Neundörfer, Frankfurt:;:
Wırtschaftlern durchzusetzen. Religiöse Struktur der Bergbaugebiete, Prof. Labbens,

Auswirkungen der religiösen Verschiedenheiten Lyon; Sozial-kulturelle Versorgung, Stefanı, Brüssel;
Sozialhygienische Versorgung, Prot Vıllanı, Rom; Fragen

Noch 1e] tiefer gehende Spannungen ergeben sıch 1ber A4US$S der Anpassung, Rosıer arm, Rom : Koordination
den sozlal-relig1ösen Verschiedenheiten der Autochthonen der Aktıvıtiäten bezüglıch der innereuropäischen Wande-
und der Zuwanderer. Dies gıilt sowohl für die nationale rung, Schauft, Genf; Forschung un Planung, Proft
Wanderung der Bauernsöhne 1n die Industriegebiete w1e Zeegers; Den Haag) möglıch, csehr rasch

eısten. Kgnkretesfür die internationale Wanderung AUS relig1ös integren ın
entchristlichte Gebiete. Schon lange eıit beobachtet INan In intensivster- Arbeit gelang CS, eine 5  n Reihe VO  »3

en den negatıven Anpassungsvorgang, der bei den Aus- Empfehlungen ZUr Lösung der Probleme 1uszuarbeiıten.
wanderern VO katholischen Südholland nach dem Dazu gehört VOTr allem eın umfassendes sozialwissenschaft-
kirchlichen wallonıschen Südbelgien VOTr sıch geht: Der ıches Studium der Verhältnisse. Es siınd ferner die Fragen
einzelne Emigrant wırd sehr rasch VO  } den Sıtten des der Raumordnung und des Wohnungsbaues weıt großß-
Arbeitsmilieus beeinflufßt, wırd unregelmäßig 1n der Teil- zügıger als bisher lösen. Der sozial-kulturellen Ver-
nahme kirchlichen Leben, oibt ın vielen Fällen da- SOTZUNg der Bergbau- un Industriegebiete soll das gleiche
neben auch selne Sprache auf un verfällt, WENnN he1- Augenmerk WwI1ie den wirtschaftlıchen Fragen gewidmet
ratert, 1mM krassen Gegensatz ZUr holländischen Mentalıtät, werden. Die relıg1öse Betreuung der Emigranten 1St 1m
der 1n Südbelgien üblichen Geburtenbeschränkung. Neben Sınne der Apostolischen Konstitution Exsul Famuaulia (vgl
dieser 2ußeren relıg1ösen Desintegration leiben aber oft Herder-Korrespondenz Jhg., 4972 siıchern. Dıe
ınnere Bindungen die Kirche bestehen, welche sich ba soz1al-hygienischen Maßnahmen sınd weıter auszubauen.
1n der gewünschten Kindertaufe zeıgen. Die Tätigkeit der Arbeiterorganisationen ist zu koordi-
Die Verschiedenheit 1mM relig1ösen Status der Bergbau- nıeren, dıe Anpassung der Fremdarbeitergruppen eti-

möglıchen uUuSW.gebiete 1St überhaupt eın eigenes Kapıtel. Während ein1ıge
Reviere ausgesprochen qAQristlichen Charakter haben, Die Arbeit des Kongresses wiıird 1n den verschiedenen
die Saar mMIit 0/9 Osterkommunionen (allerdings besteht Ländern un Sıtz der ohen Behörde weitergehen.

Die Teilnehmer zeigten sıch fest entschlossen, sıch mi1tOrt wıeder eın Mangel aktıven katholischen Eliten),
Belgisch-Limburg und Holländisch-Limburg mi1t durch- ıhren Kenntnissen in ihren Funktionen aktıv für die
schnittliıch 8KO—85 0/9 praktizierenden Katholiken, gilt ftür Durchsetzung der Resolutionen einzusetzen, „denn

Ziel esteht darın“, WwW1IıEe Prof Zeegers 1n der Schlufß-das südbelgıische (Charlero1) : und die meisten französı-
schen Reviere, dafß S1Ce 1m vollen Sınne entchristlicht sind. ansprache formulierte, „dafür wirken, da{ß Aaus einer
Wenn die eilnahme der Arbeiter Gottesdienst iın Gemeinschaft der Güter ıne Gemeinschaft der Menschen
manchen onen praktisch- gleich ull Ist, wiırd die An- werde“
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Aus de'r totalitären Welt der Wahl fernblieb, mißliebige Personen streichen. Go-
mulka S1NnS also e1in echtes Rıisıko Und C ZEIZLE sıch

olen nach Nach der Meldung des amtlichen pol- Wahlkampf, wWI1€e dieses Rıisıko WAar. Zunächst
den Wahllen nıschen Pressedienstes vaben bei den War schon C1M SCWI1IS$SCS Mißbehagen sıchtbar geworden
polnischen Sejm-Wahlen Januar 1957 VO  j 944 bei der Auswahl der Kandidaten denn WAaTIelnN VO  ; lo-
Miıllionen Wahlberechtigten 16 897 das heißt 94 149/0 kalen Organısatiıonen, Betrieben uUuSW Tausende VO  3 Vor-
ıhre Stimme ab Von ihnen 16 563 Miıllionen schlägen eingereicht worden, die ZU gyrößten Teil nıcht
für die Kandidaten der Nationalen Einheıitsfront, die also berücksichtigt werden konnten Dıie pposıtion SCHCNHN die
98 4 C/9 aller gültigen Stimmen auf sıch verein1ıgte Die zentrale Auswahl machten sıch dann VOr allem die Stalı-
höchste Stimmenzahl erhielt Gomulka selbst nämlıch 1S$LeEnNn ZUNRHEZEe Sıe pro  en Wahlenthaltung bzw
99 44 0/9 An fünfter Stelle folgt der Vorsitzende des NEeU- Streichung VO  - Kandıdaten, das Regıme Gomulka
gegründeten Klubs katholischer Intellektueller, erZzy den Wahlen scheitern lassen, w as nach allgemeinem Ur“-
Zawieyski, MmMIiItt 0/9 Auch C1MN anderer katholischer te1l NeE' Intervention Rußlands geführt haben würde
Kandıdat der Redakteut des wıieder erscheinenden Kra- So mufßte Gomulka dringenderen Reden un:
kauer Blattes „ITygodnik Powszechny Stanislas Stom- Autrufen e1in Vertrauensvotum werben Seine letzte
In schlug SC1NEM Wahlkreis prozentual den Miınıster- Parole autete „Die Kandıidaten unserer Parteı Trel-
präsiıdenten Cyrankiıewicz Jedoch sınd die ührenden chen, bedeutet die Unabhängigkeit UuUNsSCICSs Landes Uu-
Mitarbeiter Gomulkas sämtlıch wiedergewählt worden, streichen, Polen VO  _ der Karte der europäıischen Staaten
und die Vereiniegte Arbeiterpartei verfügt tfür sıch alleın streichen
über die absolute Mehrheit nNneuen Parlament Unter

Die Haltung der Kircheden 459 Abgeordneten erlangten die beiden nıchtkommu-
nistischen Parteıien, die sıch MI den Kommunisten ZU Die katholische Kırche hat Gomulka unterstuützt. AmNationalen Einheitsfront verein1ıgt hatten, nämlıch die
Vereinigte Bauernparte1 un die Demokratische DPar- ontag VOT der Wahl fand ine Unterredung zwıschen

Cyrankiewicz und Kardıinal Wyszynskı Am Diıens-te1 CiIinNn rundes Drittel der Mandate, und etwa 15 0/9 der
Abgeordneten kandidierten autf der Einheitsliste MITL Zu- Cag schrieb der Sekretär der Biıschofskonferenz, Msgr.

der Einheitsfront als Parteijlose Choromanskıi, alle Geistlichen Der Sonntag des
20 Januar 1ST der Tag der allgemeinen Sejmwahlen Die
katholischen Staatsbürger haben ihre Pflicht Z U0I Teil-Katholiken Seim nahme den Wahlen erfüllen Der katholische Klerus

Unter den letzteren sınd WI1IC WITL N Liste des Slowo wiıird die Gottesdienste abhalten, daß alle GläubigenPowszechne entnehmen, die auch VO  e} La Cro1x (3 /4 ohne Hındernisse ıhren relıg1ösen un ıhren Wahl-
57) veröffentlicht wurde, zehn Katholiken Fünf VO  3 verpflichtungen nachkommen können Kardinal Wy-

iıhnen, näamli;ch Zawıeyski Kıisi:elewski Stomma Makar- szynskı vab s$C1N€E Stimme Z VOT Schlufß der Wahlzeit
CZyK un Golubiew, gehören dem Club der Intellektuellen aAb Der Osservatore Romano kommentierte die S1tu-

wel schon alten Se]m, und War damals on Betrachtung über die polnischen Wahlen
als Mitglieder der Pax ruppe, VO  3 der SIC sıch jedoch In dramatischen Augenblick des nationalen
Oktober hatten, näamlich die Abgeordneten Lebens Polen besannen sıch die Staatslenker auf
Frankowski un Lubijenski Dreı werden nach der uns VOTL- ine Tatsache, die ıhre Vorgänger vergeblich leugnen
lıegenden Meldung als Mitglieder der DPax Gruppe be- un!: hinwegzuschaffen versucht hatten praktisch appel-zeichnet der Abgeordnete Kononowı1c7z un die Damen J1erten S1C das sıttliıche Gewissen der Katholiken,
Bialowna und Dieniezna. Wıe heißt, genijeßt die nNnen blutigen un angesichts der gewaltigen Ungleich-
Gruppe Zawiıeyskı das volle Vertrauen der Hıer- heit der Kriäfte un des ‚internationalen Gleichgewichts
archie. nutzlosen Aufstand verhindern S1e baten also
Zawıeyski und Stomma haben Januar 1ı 5 TY" Hılfe un schufen Miındestbedingungen, denen die
yodnık Powszechny“ die Gründe für ıhre Kandıdatur Katholiken MMm: konnten“ (25 57) Der Sonder-
dargelegt Wır kandidieren nıcht die acht Cr- berichterstatter des „Corriere della Sera  C (23 57)
greifen, oder weıl die gegenwWartıge Situation unNnserer p- überschreibt seINEN WahlberichtAaus Woarschau: „Gomulka
lıtischen Auffassung entspricht sondern weıl (7@e= verdankt sELNEN Sıeg dem UÜbereinkommen MI der
W1Ssen un: christlicher Sınn unNls SAagch, dafß WIFTLr Kirche
unserer Verantwortung stehen INUSSCNMN dem geschicht-

S1e siınd sıch der
ber sowohl dieser Korrespondent, ındem die Auf-

ıchen Augenblick dem WITL leben fassungen VO  } Kardıinal Wyszynskı ııinterpretiert, WI1C der
Tatsache bewußt daß die Macht auch Zukunft be] der „Usservatore dem SENANNTLEN Autsatz wollen nıcht,kommunistischen Parteı liegen wırd ber Gregoire da{flß das Wahlergebnis Konftusıion der Be-
Sagt VO Sınn ihres Mandates angesichts der Verhältnisse urteilung der Lage Polen, das heißt erleich-

heutigen Polen „Sıe können das christliche Gewissen terten Aufatmen Westeuropa führe Die Polen hatten
des Parlaments werden un die Bürgen für die Eınıgung NUur die Wahl un haben 11UT gewählt Sagt der (Jsser-
aller Polen ZUuUr Rettung des Vaterlandes“ (La Croix“ atfore Romano zwıschen 4NCIMN „NECUCH Kurs des Kom-
19 S un der sow jetischen Gewalt Deswegen hat
Die Rettung des Vaterlandes WAar das Leitmotiv der Wah- auch die Stellungnahme der polnischen Biıschöfe nıcht
len Das Wahlgesetz sa 1Ne Einheitsliste VOT, deren mehr bedeuten, als daß SIC ihrem olk das Schicksal
Kandidaten VO  3 der „Nationalen Einheitsfront“ vesiebt Ungarns wollten. Dıie Zukunft werde sıch erst
werden sollten. Immerhin blieb den Wiählern die Mög- angesichts des Verhaltens Gomulkas und der
lichkeit, die 459 Abgeordneten Aaus FT Kandıdaten aUuUSs- SOWJets klären. „Es Jesteht deshalb eın Anlaß, sıch ı
zuwählen. Der Wihler konnte, nın ıcht überhaupt irgendeiner Beziehung Optimısmen hıinzugeben.“
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Anzéiclyen Rünfliger Auseinandersetzungen der wiederbegründeten Zeiıtung „Iygodnik PoWszéchny“
Die Regierung hat bisher die Vereinbarungen mIiıt der das einflußreichste un meıisten 1n die Breıite wırkende

Publikationsorgan und zudem das Vertrauen der BıschöfeKırche loyal ertullt. Als Beispiel dafür nrnl iıhr Ver- und Gläubigen.halten gegenüber Protesten AUus Kreisen Von Freidenkern
un Atheisten die Einführung des Religionsunter- Die zweıte ruppe wırd VO  ; den aus der ax-Gruppe
richts SCHNANNT werden. Der Mınısterpräsident beantwor- ausgeschiedenen „Dissıdenten“ Frankowski,; Lubienskı,
tetie S1e mMiIit der Erklärung: 1r sınd der Ansıcht, da{ß Horodynskı, Ketrzynski, Krasınski un Micewski gebil-
die rage, ob ein ind Religionsunterricht teilnehmen det, die War miıt Piasecki zusammengearbeıitet haben,
soll oder nıcht, VO  ; den Eltern eantwortet werden mu{fß jedoch ohl ın der ehrlichen Absıcht, wiıirklich der Kırche

dienen un ıhr ein Minimum VO  3 Kontakt miıt demun: spater VO  e} dem ınd selbst. Wır ylauben, daß die
öftentlichen Leben 1m S5taate erhalten.besten Ergebnisse 1n der Erziehung erzielt werden, Wenn

1n dieser Sache eine freie Wahl vegeben IS Schon Jjetzt Endlich sucht auch Pıasecki die ax-Bewegung wieder
sıch Stimmen W1e die VO  3 Zbigniew Florczak ın konsolidieren, obwohl sıch die Gunst Gomulkas VeOeTr-

„Nowa Kultura“: Man musse U  3 nachgerade 1n Polen scherzt hat und auch nıcht mehr 1n den Sem gewählt
schon Mut aufbringen, eIn Ungläubiger SeiIn. Und wurde. Jedoch kontrolliert noch das beträchtliche Ver-
die Atheısten haben sıch 1n Warschau iın einem Iub der moOögen der Pax-Gesellschaften und ihre Presse mıiı1ıt 400 000

Stück Gesamtautflage. Zu ıhm halten, WI1e scheint, nochGottlosen zusammengeschlossen, der sich das Ziel DSESECTZL
hat, einen Verband der polnischen Freidenker 1Ns Leben der Schriftsteller Jan Dobraczynski und ein1ge andere In-

ruten. SO zeıichnet sıch neben dem zähen polıtischen tellektuelle des rüheren Kreises sSOW1e zahlreiche VO  5

Kampf der Stalınisten auch en weltanschauliches Rıngen iıhm wıirtschaftlich Abhängige und eın ZeWwI1sser Teil der
ab, das der Regierung Schwierigkeiten bereiten wiırd, Leserschaft seiner Organe. Es wiıird also noch einıge elit
selbst Wenn S1eC loyal seıin ll dauern, bıs über die Entwicklungen und ohl auch Span-
ber z1bt auch Symptome für eine weıträumiıge Be- NungeCN, die 1M katholischen Polen ausgetragen werden,
reitschaft ehrlicher weltanschaulicher Auseinander- Genaueres erichtet werden kann.
SELTZUNG. Datür sollen nNnu  — We1 Beispiele angeführt WeT-
den Auf dem Kongrefß des polnıschen Schriftstellerver-
bandes anfangs Dezember forderte der Junge Chefredak- Rückkehr Zur Staatsminister Marosan, der ın der

ewaltherrschaLteur der vorhın gENANNTLEN Zeitschrift „Nowa Kultura“,
in ngarn Regierung Kadar die Rolle eines Pro-

Woroszylski, mıt Leidenschaft, daß eın Prinzıp der Re- pagandaleıiters spielt, hat Agentur-
volution werden musse, die Wahrheit SAsCIH. Er AT Meldungen zufolge Februar 1957 erklärt: <m
das 1mM Hınblick auf die Absichten der SowjJetpolitik un Jahre 1945 haben WIr die Gelegenheit versaumt, dıe
mu{fßßte sıch VO  3 Zawieyskı und Kısielewski ZUr Geduld Reaktion zerschlagen. Diesmal werden WIr sı1e 1ber
mahnen lassen. Und die Zeitschrift der Jungen kommu- auslöschen.“ Auch WE (T dieses brutale Wort nıcht SC-
nıstıischen Intelligenz 1n Polen APO Prostu“ erhebt 1ın sprochen hätte, würden der Terror und die Wiederherstel-
eiınem Aufsatz, der VO  3 der „Frankfurter Allgemeinen lung des Rakosi-Systems für die Absichten der gegenwar-
Zeitung“ ( 570 abgedruckt wurde, mMIit nıcht SC- tigen Machthaber zeugen.
ringerer Leidenschaft die rage „Wo bleibt der Humanıs- Todesurteile un Standrecht, Polizeiwillkür un Men-
INUS 1m Kommunısmus?“ Sıe ordert ıne Katharsıis ın schenjagd haben eine Atmosphäre dumpfen Schweigensdem Sınn, daß die Polıitik nıcht mehr die Moral erschla- über das Land gebreıitet. „Es ISt notwendiger als alles
SCH dürfe Die Rückkehr ZU Leniniısmus musse deshalb andere, daß auf den Straßen 1ne ZuLt bewaftnete Mılız
geschehen „gleichzeitig MI1t der Reyvisıon dessen, W Aas nıcht
mehr aktuell und 1mM Hınblick auf die HE historische

gesehen wiırd, welche dıe Staatsdiszıplin wiederherstellt“,
kommentiert das Regijerungsblatt „Nepszabadsag“ (5Sıtuation veraltet —  1St / dieses Bild

In demselben Autfsatz lıest MmMan, die Demonstration desFormierung Batholischer Kräfle Terrors sel 08 wichtiger als die Reorganisatiıon derDie Formierung der katholischen Kräfte dieser ideo- Parteı, womıiıt das zweıte Ziel angesprochen wiırd. Der
logischen und gesellschaftspolitischen Auseinandersetzung Wiıiederaufbau der Parteı, die Jetzt wıeder eLtwa2a 160 01010

Mitglieder zählen soll, 1St auf der unfersten Ebene der1St 1n voller, WEeNN auch nıcht gerade organischer Entwick-
Jung begriffen. Wıe sollte anders se1n, da die Katho- einfachen Mitglieder nıcht schwier1ig; denn die Miıt-
liken, bis zZzu Oktober 1956 1Ns (Getto getrieben, MI1t- gliedskarte schützt vielleicht VOT der überall rohenden
einander kaum Kontakte pflegen und allem geistigen Arbeıitslosigkeit. Dıiıe Verlegenheit bezieht sıch auft das
un! soz1alen Geschehen NUur schweigen konnten? Es wird Führungskorps. Notgedrungen greift INan auf die Funk-
jetzt über immer LLCUC Zusammenschlüsse verschiedenster tionäre AaUuUsSs der Rakosi-Zeıt zurück: denn WeTr sollte siıch
Kreise ın allen Teilen Polens berichtet. In Warschau hat on tür ıne führende Rolle engaglieren? Es 1St die alte,
sıch e1in „Katholischer Iub der Arbeit“ gebildet, der die zu Teil persönlich schwer belastete „Garde“, aut die
geistige Tradition der nach dem Krieg 1in Polen wieder- Kadarsıch stützt, und ([0)81 auf nıemanden: exemplarische
erstandenen katholischen Arbeiterbewegung aufnehmen Terrorherrschaft. Die „Neue Zürcher Zeıtung“ (10 5/.)
1l Vor allem aber scheint die Tendenz Z Zusammen- schreibt: „Alle Berichte AaUuSs Ungarn besagen, da{ß -
schlufß 1n der Jungen katholischen Intelligenz sechr leb- wärtig 1MmM Lande un besonders 1n Budapest en Polize1i-
haft se1n. Und auf sı1e wird Ja auch hauptsächlich Lterror herrscht, W1e bisher noch nıe erlebt wurde.“
ankommen. Die Wiederherstellung des Rakosi-Systems 1St das polı-
Die AA eıit führende geistige ewegung scheint sıch tische Nahziel, SOWEIlt diese Regierung überhaupt die
Zawıeyskı un seiınen „polnischen lub katholischer In- Möglichkeit besitzt, Polıitik treiben. Ihre Politik be-
tellektueller“ kristallisieren. Dieser Kreis- besitzt 1n steht 1m wesentlichen in tolgenden Maßnahmen: Wıe-
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derherstellung des Arbeitszwanges, Entmächtigung der Die Feindseligkeit SCH! die Kırche außert sich auch
Arbeıiterräte, Wiederherstellung des Kolchosenbetriebes darıin, da nach Meldungen ine N. Anzahl VO  3 T1e-

den letzten Wochen dem Verdacht derder Landwirtschaft Unterdrückung aller freien
Gruppierungen wobei besonders Schriftsteller, Journali- Konterrevolution verhaftet worden sind
SUCHM,; Studenten, höhere Schüler, ehemalıge Armeeange- Aus Rom dagegen erfährt KN  > (9 57 da{ß die Kon-
hörige, aber auch die Arbeiterschaft 1158 Vısıer S  IM ziılskongregation den ungarıschen Zisterziensermönch R1ı-
werden mußten und WOZU 9908  } der blamablen Ma{(ßs- ard Horvath Auflehnung die kırchliche
nahme allzemeinen Versammlungsverbotes bıs ZzZu Autorität ex kommuniziert hat und alle Geistlichen, die
30 Marz gegriffen hat Erneuerung des Kampftes tol  CN Besıtz kanoniısch unrechtmäßß.ig verliehener Ämter  -  K sınd
die Kırche Miıt dieser Polıtik hat die Regierung auch den Androhung derselben Strafe aufgefordert hat diese
letzten Anschein des Zusammenhanges MITL der Revolution Ämter aufzugeben Diese Nachricht 1ST insotfern wicht1g,
VO Oktober aufgegeben S1e deklariert sıch als C rgan als SIC da{ß der Apostolische Stuhl die Integritat der
soWw Jetischer Vergeltung, als reinNnes Exekutivyvkomitee kırchlichen Gemeinnschaft ohne Opportunitätsrücksichten,
Manche Ungarn SagCN, daß der schon einmal gefolterte jedoch Rahmen des jeweıls Möglichen wahrt
und dieser Folter SCAHET Fingernägel beraubte Janos
Kadar das Opfer der SOW Jets geworden S] Er se1l
bısher 19004 sOoW Jetischer Begleitung gesehen WOTI- AÄAus Amerika
den, während der Marosan und der Polize1-

Christliche Be- Sechs lateinamerıikanısche RepublikenFerenc Münnıiıch ein sowJetischer Staatsangehör1- sSinNung in den besitzen C111 besonderes Zusammenge-CT, freıi ausgehen können Alleın die bloße Glaubhaftig- olivarianischen
keit dieser Detaıils kennzeıichnet die makabre Szenerıe des Staaten hörigkeitsgefühl weıl S1IC alle ıhre Ex1-

als freıe Staaten dem großenunglücklichen Ungarn Freiheitshelden Simön Bolivar Begınn des vorısgcnAufstandsmeldungen und Aufstandsgerüchte, Außerun- Jahrhunderts verdanken. Es sind dies die tüntf südamerı1-
SCHh über bevorstehende Verzweıiflungstaten un Aus- kanıschen Länder Bolivien, Perü, Ecuador, Kolumbien
drücke verzweifelnder Ergebung Lande und un Venezuela und das miıttelamerikanische Panama
über dıe renzen hiınaus FEın Überblick über alle vorlie- Diese sechs Länder haben schon 1949 Z erstenmal
gyenden Nachrichten die 1Ur Z Teıl kontrollierbar sind SEIMECINSAIMECN Eucharistischen Kongrefß veranstaltet
CErZCUZT den Eindruck da{fß das ungariısche olk sıch VO  e} Der z weıite fand Mıtte Dezember Caracas; der aupt-überall un verloren sıeht da{ß 1U  e zwıschen stadt VO Venezuela, Die großen teierlichen Ver-
dem Zwang, leben, und der Notwendigkeıt auf das anstaltungen des Kongresses entfalteten sıch VO bıs
Leben verzichten, sıch weltfer rıistet Keıine Westan- Dezember den ochmodernen NEUECTIM Stadtteilen M1
leihe für Kadar der westlichen Korrespon- Gottesdiensten Freıen denen die Erstkommu-
denten Lieber hungern als diesen das Leben verlängern N1ıcnK VO  3 23 00Ö Kindern und die Übertragung der apst-Dıiıe Revolution 1ST LOL y überschrıeb Endre Marton otschaft Z.UIT Abschlu{fß Höhepunkte bıldeten. Diesen 'Ta-
nach SC Flucht der Zeitung Die Welt (26 57)
sCiINenNn Eindruck, „aber der Widerstand geht weılter Diıie- SCHh SINSCH Studientage VOTAaUS, denen rund Z De-

legierte Aaus den sechs Ländern der ganz modernen
SCT Wiıderstand sEeE1iNEN Formen 15% schon öfter M1 der Universität Andres Bello ı dre1 Gruppen über drei der
französischen Resistance während des rıeges verglichen dringlichsten Probleme dieser lateinamerikanıschen Staa-
worden Er 1ST fast unsichtbar geworden, aber ten diskutierten über die Sozialdienste, über das Laıien-
die kleinsten Möglichkeiten apostolat und über das Leben den Pfarreien Die Ent-
Die Kırche 1St bisher VOT allem dadurch betroffen worden, schließungen, die diese dreı Studiengruppen erarbeıteten,
daß die Einriıchtung des Religionsunterrichtes M konnten auf dem Fucharistischen Kongreß veröffenrtlicht
schränkt wurde Es dürtfen JETZT U  — die Kınder daran werden
teilnehmen, die schon Begınn des Schuljahres, also VOr Gegenüber den soz1alen ragen sıch die Teilneh-
der Revolution, angemeldet worden Diese Eın- Iner der Tagung darüber CIN1S, daß hier mehr gehandelt
schränkung 1ST damıiıt begründet worden, daß der Reli- und WENISCI geredet werden mü{fite Die soz1alen Pro-
Z10Nsunterricht als Instrument der „Konterrevolution bleme sınd der 'Tat den lateinamerıikanıschen
mıßbraucht worden SC1 Kadar selbst hat CE1iNe Formulie- Ländern außerst dringlich und heute werden sıch die Ka-
rung für diese Maßnahme gefunden, die dieser Deut- tholiken dessen bewufßt daß S1IC sıch 1UT[T auf Grund der
lichkeit schon lange nıcht mehr gehört worden 1ST Auf qcQhristlichen Soziallehre glücklich lösen lassen Auft der 'Ta-

Versammlung erklärte Wır werden nıcht gung Caracas vollzog sıch damıit eC1inNn Schritt
dulden dafß die reaktionären Elemente weiterhiıin E1n- des Übergangs VO  — C1INECIMN Glauben AUs gefühlsmäßigen
fluß auf NSsSere Schulen haben und da{fß INa  > NSCIE Kın- Gründen WIC der venezolanısche Soziologe Dr Ra-
der quält indem 8808  — ıhnen den Begriff VO  - 1NEIMN (sott fael Caldera Vortrag Sagte 1NeM SE1INECET

einımpft Diese Bemerkung kennzeichnet den Wandel Aufgaben bewußten, miss1iONAarIis:  en Glauben, WIEC sıch
der Gesinnung gegenüber dem eglerungsprogramm VO heute den lateinamerikanıschen Ländern anbahnt An

Januar dem hieß da{ß die Religion CiHe Sache der Verwirklichung zumal auch der soz1alen Folgerungen
persönlicher Auffassung se1 Die veränderte Situation AaUS dem christlichen Glauben sollten, WIEC auf der Tagung
tand kleinen Aüusdruck darın, dafß der Kultusmi1- DESART wurde, alle mitarbeiten, Kınder und Hausfrauen,
1ster Konya den amtıerenden Vorsitzenden der ungd- gelernte und ungelernte Arbeıter, überhaupt alle ohne

Unterschied iıhrer DPosıtion Lebenrischen Biıschofskonferenz, Erzbischof ( rÖösz VO  — Kalocsa,
WEe1 Stunden sSE1INEeM Vorzımmer warten l1efs, ıhm Zu den Diskussionsthemen gehörten weiter die Heran-
dann SCNH Z lassen, könne ıhn SCn Zeitmangels bildung VO  3 Laienaposteln, die Lage der Kirche ; der
nıcht empfangen. modernen Welt, der Mangel Priesterberufen (bekannt-
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lich eines der schwersten Proßleme i.ateinamérikas, vgl Schülerinnen in den katbolischen Sc'hulen aller Grade. In
Jhg., 22 un: die daraus folgende relig1öse 1gno- allen afrıkaniıschen Gebieten der Kongregation der

anz des Volkes. Eın wichtiges un sehr aktuelles Dis- Glaubensverbreitung Zzaählte man ZU gleichen Datum
kussionsthema War auch die orge für die durch die 3 400 638 Schulbesucher ber Prozent aller Besucher
rasche Industrialisierung, zuma]l 1in der suüudamerikanıschen katholischer Schulen 1mM eigentlichen Missionssektor des
Erdölindustrie, heraufbeschworen: ständig zunehmende FErdteils kommen also aut das belgische bzw. belgisch VOI-

Abwanderung VO  3 Menschen VO Land 1n die Städte, waltete Gebiet in Innerafrika. ank der Entfaltung des
für deren seelisches un materielles Wohl BESOTSTL werden katholischen Schulwesens (das protestantische weılst NUur
muß Überhaupt fanden alle die Arbeiterschaft betreffen- 235 000 Schüler auf) esuchen 1M Kongogebiet AAA

Prozent aller 1M Schulalter stehenden Kıiınder un Ju-den Fragen das vorzüglichste Interesse der Tagungsteil-
nehmer, und 1ne der Hauptbemühungen galt der Klä- gendlichen die Schule. Das 1St eın OnN.: nırgendwo 1n
Iung des Begrifts der Würde der Arbeit. Afrika erreichter Prozentsatz. Im Herzen des Erdteıils 1st
Wichtige Rıichtlinien empfingen die Versammelten dabei auch das Herzstück des katholischen Schulwesens, das NUu.  w

durch einen Vortrag des Führers un Gründers der VO  w der derzeitigen liberal-sozialıistischen Kammermehr-
Christlichen Arbeiterjugend (JOC), des belgischen Prä- heit Belgiens untermiınilert wird, die indessen beteuert,
laten Msgr. Cardıjn. Er betonte insbesondere die Rolle handele sich T: eın Experiment, einen Versuch ZUr

Wahrung der Gewissensfreiheıit, die durch das Qhristlicheun Aufgabe der Aristlichen Laien bei der Lösung der
soz1alen Fragen. Msgr Cardıjn erinnerte das Interesse, Schulmonopol edrohrt se1. Im übrigen wolle man einen
das die Kirche iıhrer Natur nach für die Armen haben edlen Wettstreit des seit dre1 Jahren 1mM Aufbau begriffe-
musse. Nnen neutralen Unterrichts MIt den cQhristlichen Schulen aut
Eın anderer Redner, der oben erwähnte Dr Rafael dem Boden vollständiger Gleichberechtigung. Und W 45

Caldera, betonte auch eine andere dringliche Auf- die Religion angehe, so, könnten auch die Besucher der
gabe der bewußten Christen Lateinamerikas: „Das Vo 11\ neutralen Schulen aut Wunsch Religionsunterricht erhal-

te  S sel 1ine Verleumdung, Wenn man dıe neuen Staats-Lateinamerikas hat die unabweisbare Pflicht, jene gyroße
Zahl VO  3 Menschen retten, die alljährlich VO der schulen als gottlos ezeichne.
Kırche abfallen.“ Nur WwWenn ihnen das gelinge, dürften S1e

Dıiıe LageEeinıge Hoffinung haben, iıhre AQAristliche Sozialarbeit VO  ;

Erfolg gekrönt sehen. Dabeji hoflte CI, daß, WEenNnn sS1e ber den Schulkampf ıin Belgisch-Kongo hat Qlie Herder-
ihre Anstrengungen miıt denen des „starken nordameri- Korrespondenz schon 7zusammentassend berichtet (9 Jhg.,kanıschen Katholizismus“ usaxa:  niun könnten, ıhr 258; ds Jhg 59 un 61) Obwohl die Kolonial-
Wıiırken mehr Erfolg haben würde. regierung durch die feste Haltung der Bischöfe, die -
Um den Laıen die yrößtmögliche Diskussionsfreiheit gyesichts der ihren Schulen aufgezwungenen unerträglichen
lassen, hielten siıch die Bischöte VO  3 diesen Diskussions- Ainanzıellen Lasten 05 miıt der sofortigen Schließung
kreisen fern. Jedem der drei Kreise wohnte NUuUr eın rie- aller katholischen Schulen drohen mußten, auf die
sfter bei, der abends die Diskussionsergebnisse MI1t den Lung eingegangener Verträge zurückgezwungen wurde
Bischöfen besprach. Übrigens nahmen viele Junge Men- un: obwohl die Bischöfe schweren Herzens eın Ab-
schen mI1t Eıter un Besonnenheit den Diskussionen kommen annahmen, das für die Gründung Schu-
teıl. len der katholischen Mıssıon 1Ur 45 0/9 der Miıttel für die
Die Studientagung valt zugleich auch als ine Vorberei- Entfaltung des Schulwesens zugesteht, 1St VO  - einer Be1i-
tung auf den I1 Weltkongrefß für Laienapostolat, der 1in legung des Schulkampfes keine ede Dıie VO der belgi-
diesem Jahr 1n Rom stattinden soll un auf den 114  } sich schen Regierung in alle Schlüsselstellungen des Kolonial-
in vielen Ländern bereits durch ÜAhnliche Kongresse VOTLI- schulwesens eingeführten antıklerikalen Funktionäre —
bereitet. chen N{TE: Benutzung verwaltungstechnischer Knıfie aller

Art die katholischen Schulen schädigen, S1e kön-
NCN, un: die Werbung für die Staatsschulen, die MIt rei-

AÄAus den Missı:onen chen Miıtteln AauSgeESTAaLLEL werden, geht unentwegt un
den Schwarzen weıter. Die ıberale „Liga für den Unter-

Die katholischen Es geht den gläubigen Katholiken 1n richt“ 1St von Belgien nach dem onNgO verpflanzt worden
Sschulen in Belgisch- Belgien besonders nahe, da{ß ihr yroß- un sucht überall Ortsgruppen Zu gründen. Eın breiter

Strom antiklerikaler Propaganda geht durch den ong0
run Missions-
go un: Ruanda- artıges Schulwerk 1M ongo Gegen-
gebetsmeinung stand e1ner Missionsgebetsmeinung Keın Beamter, der sıch 1mM Schulkampf Übergriffe
für April 1957 worden iSt So schreibt die Katholische die Kıiırche erlaubte, wurde VO  ; der Regjerung des-
Nachrichtenagentur „Ultramare“ (21 57) 99  1ır pran- avoulert. Selbst da, INa  ; Gesetzwidrigkeiten zugeben
SCn bei den Missionsgebetsmeinungen neben den Kom- mußte, wurden die Schuldigen nachher oft befördert. Zur
munisten Chinas, den Mohammedanern Pakıstans, den eıit des Höhepunktes der Spannungen zwıschen Kirche
Heiden Indiens Da{fß dort katholischen Glauben ent- un Regierung LAaNZie auf einem Ball ehemaliger Front-
gegengewirkt wiırd, können WIr noch begreifen, 1aber 1m kämpfer einer der höchsten Beamten des Unterrichts-
ONZ0, durch Belgier un VO  3 Belgien 4US Es 1St C1- departements INmiıt Weijßen un Schwarzen nach
niedrigend! Die Gläubigen der ganzcecn Welt werden Nnu dem Rhythmus einer Melodie „A bas la calotte“ („Nıe-
Z.U. Gebet aufgerufen eigentlıch Z.U ebet für die der mit den Ptaften“), un 1n der Hauptstadt Leopold-
gottlosen kirchenfeindlichen Belgier, die doch meilist ka- vılle o  ıng den Einheimischen eın Lied um: „Wır
tholisch getauft sind. Ist das nıcht peinlıch?“ sınd die Leute, die VO  e Gott nıchts wiıissen wollen un die
Nach dem Stande VO Juli 1955 gab N  CS 1n Belgisch- Sünde suchen. Und ihr Missıonare: aßt euch den art
Kongo un Ruanda-Urundi:i 899 O0Ö Sd1üler un 371 01010 scheren“, macht euch VO  3 dannen (vgl „Les Dos-
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del’Action Sociale Catholique Brüsse]l März Staatsunterricht Eerst Z 700 Schüler, die INa  n mMIiIt großen
In der augenblicklichen Sıtuation,die der Regierung Versprechungen zusammengetrommelt hat ber
unmöglıch macht, das katholische Schulwesen Eer- kommt vorläufig nıcht auf die Zahl d WENN iINAan auf
9 sucht iNna  a} natürlich, den Bruch verhüten un Elitebildung ausgeht Die Gründung VO  ; Gymnasıen
1ST SEZWUNSCNH verhandeln. ber über das Ziel der bel- un: VO  — 14 Klassen für zukünftige Volksschullehrer, VO  -

sischen Regierungskoalition 1ST eın Zweıtel Dem dunk- Schulen für zukünftige Verwaltungsbeamte und VO  } Be-
len ONZO, schwarz SC1NCNHN Bewohnern un schwarz rufsschulen tidten W 4S INan Schilde führt
durch die klerikale Vorherrschaft 11 INla  - das Licht der
Aufklärung bringen Katholischerseits übt 1la  } Augen- Geschichtlicher Rückblick
blıck stärkste Selbstdisziplin, 88(=> Verschärfung der Zum Verständnis des Schulkampfes 1ST ein kurzer SC-Lage Interesse der Kongobevölkerung verhüten
Dazu kommt dafß die rasend schnelle „Evolution schichtlicher Rückblick unerläßlich Köni1g Leopold 11

Kongo NCUC, bisher nıcht gekannte Schulprobleme siıcht- hatte als Souverän des Unabhängigen Kongostaates die
katholischen Miıssıonare eingeladen, dem noch uner-bar macht die Nnur Verbindung MI dem Staat gelöst

werden können Das VO  3 den Bıschöten egınn des schlossenen Lande das Erziehungswerk ntie den inge-
Schulkampfes eingerichtete Erziehungsbüro ONZ0O, borenen beginnen, un: leistete dabei hochherzige

moralısche un Afinanzielle Hıltfe Als der onNg0 1908 bel-das Leitung belgischen Schulfachmannes, des
yische Kolonie wurde, schloß die belgische RKegierung AKanonikus Moerman, steht eistet e1n sachliche Arbeit

un sucht N entsprechende Atmosphäre bei den Ver- Konvention MIt dem Stuhl der jedem Miıs-
S1ONSPOSLEN, der inNe Schule yründete, 100 ha Land —_handlungen Leopoldville un: Brüssel Aaus der

wurde Als das Schulwesen sıch entfaltete, 1 18883  -schwierigen Lage das Bestmögliıche für die katholische
Schule und für das Wohl Gebietes heraus- C1IN, daß INn  - die wachsenden Schullasten nıcht der Mıs-

zuholen, das bisher als der ruhigsten Afrıkas galt S1071 allein autbürden könne ıne liberale eglıerung,
ıcht eine klerikale“, schloß eshalb Jahre 1925 1iNedas aber Nnu  - (auch ohne den Einflufß des Schulkamp- auf 20 Jahre befristete Konvention MIC den Nationalenres) die „modernen Ideen C117  men beginnen Den-

noch tehlt nıcht L, Provokatıiıonen Nach neuestien Mıt- Missıonen die den Schulen finanzielle Hılfe bot und
gleichzeıitig das staatlıche Aufsichtsrecht über das Unter-teilungen sucht In  z} den Büros der zuständiıgen Schul- richtswesen festlegte Der ıberale Mınıster Franck hieltbehörden noch die Erledigung der SOgENANNTIEN die Zusammenarbeit MI den Mıssıonen Interesse derdossiers die Freigabe der etatmäßıg für die ka-

tholischen Schulen aufgestellten Fiınanzpläne, systematisch zivilisatorischen Entwicklung des ongo für unerläßlıch
un: yab dieser Überzeugung auch der Kammer Aus-hinauszuschieben, dann Ende des Finanz)ahres die

nıcht ZUr Auszahlung gyelangten Summen streichen druck Seine Erklärung auf dem Kolonialkongrefß VO  -

Se1It 1950 hat Ina  - auf diese illoyale Weıse 60 Miıllionen 1930 hat 1la  3 Belgien den etzten Jahren oft ZitUiert
In der sittlichen Erziehung mu{(ß INa  $ VOr allem auf dieFrancs den katholischen Schulen Am z Sep- Mıssıonen rechnen. hne S1C kann nıchts Dauerhaftes ZC-tember 1956 gyab INa  } tür Schulbau Millıonen schaffen werden .Francs frel, der Bedingung, daß der Bau dreı Das Leben der Eingeborenen 1ST tief

Oonaten vollendet SC1I ber schon Oktober er-
VO  3 Religiosität durchdrungen un VO Mysterium be-
herrscht. CC Dıie belgischen Soz1alısten, deren Blıck bis 1951hielt die betreftende 1ssıon die Mitteilung, der Kredit

SC1 annulliert „angesichts der beträchtlichen Verzöge- ausschliefßlich auf die belgische Innenpolitik gerichtet Wafl,

rungen (seıtens der Regierung! bei der Bearbeitung des machten die Kolonialschulpolitik der liberalen un chrıist-
Der wahre Geıist lichen egıerungen jahrzehntelang MT S1e hatten darüberFiınanzplanes für das Unternehmen bıs dahin keine CISCNC Meınung Als die Konventionder das Mınısterftum beseelt, tat sıch Jungst bei der Schaf-

fung der Staatsunıiversität Elisabethville kund erloschen WAafrl, wurde Jahre 1948 1nNe ZWEITLC, ebenfalls
He neuernannten leitenden Männer siınd Antiklerikale auf Jahre festgelegte Konvention IM1IL den Christ-

lıchen Mıssıonen abgeschlossen Wachsenden Staatshilfenbzw Freimaurer Der Staatsun1iversitäat wurde e1inNne S0-
zıialschule angegliedert, die das Instıtut Solvay (Brüssel) entsprachen wachsende finanzıelle Belastungen der Mıs-

s1ioNnen hinsichrtlich der VO Staat geforderten Ausbildunggegründet hatte, das %n der durch ıhren antıkirch- der Lehrkräfte, der Entwicklung der Schultypen un: desıchen und antıreligiösen Geist berüchtigten Freien Uni- Unterhalts der Schulgebäude. Dıie katholischen SchulenBrüsse]l angegliedert 1ST Es 1ST oftensichtlich dafß
Inan der VO  e} den belgischen Katholi:ken bzw der Uni1- hatten 1948 schon die orge tür die Erziehung VO  :

run 8OÖO 000 Schulkindern Um den WE1LTaUMISCN Ge-Löwen gegründeten Katholischen Unıversıität biıeten funktionsfähige Schulen unterhalten, mufßtenKongo (dem Lovyanıum Kımuenza bei Leopoldvıille) überall VO  - der 1ssıon Schulinternate für die weıtab
ine reich dotierte liberale Staatsuniversität gegenüber- wohnenden Kinder eingerichtet werden, für die se1tenNsSsstellen 11 der Vorschulen Lande die Zubringer- der Kolonialregierung sehr erhebliche Beihilfen gezahltdienste leisten sollen Der SCIL Jahren ausgeheckte Plan
der Antiklerikalen 1STt eindeutig auf die Gewinnung der wurden, un: 1STt 16 Infamıe, wenn die heutigen

Schulreformer behaupten, die Mıssıon habe diese Inter-kleinen Schar der Evoluijerten gerichtet, die siıch AUSCH- nNnaıie NUur eingerichtet, besser Proselyten machenblicklich besonders kritischen Geistesverfassung können.efinden un nıcht 1Ur nach politischer un soz1ıaler
Emanzıpation streben, sondern auch oft recht N: die Substanzıelle Änderung der Schulpolitik Jahre 1954moralischen Bindungen des Christentums SCHCN das liıbre
CXamen die sıttliche Autonomıie, eintauschen Ar hat Als die 1U durch den SEMEINSAMEN Kampf gCcHCN die
der Hast un: miıt Außerkurssetzung gesetzlicher un christliche Parte1ı Belgien zusammengehaltene ıberal-

soz1alıstische Koalition die Macht kam, chuf SIC MItLverwaltungsrechtlicher Normen geschaffene „neutrale

263



Hast un: unter Nichtachtung sehr vieler gesétzlicher Be- Prozente der Volksschulkinder verließen als Heiden die
stımmungen SOWI1e ohne Befragen verantwortlicher Ko- chrıistliche Schule. Im übrigen sieht das noch 1n Geltung
lonialinstanzen eiınen staatlichen „neutralen“ Unterricht, befindliche Schulabkommen von 1948 ausdrücklich VOTITL,
der sıch der tieten Religiosität der Bantukultur ENTIZEDCN- daß die Kınder auf Ersuchen der Eltern VO Religi0ns-
stellte und auch die 1in Jüngster eIt vorgeschriebene Iren- unterricht befreien sind. ber bisher 1St tast N1e dies
Nung der Einheimischen In den Schulen nach ihrer kultu- Ersuchen vestellt worden. Be1i islamıschen Kındern hat
rellen Umwelt mıßachtete. Man hatte namlıch verhindern die Miıssıon 05 SCn der mohammedanıischen Geıistes-
wollen, dafß die noch 1n der Brauchtumskultur lebenden haltung VO  e sıch Aaus verfügt, dafß s1e nıcht den Religions-
Schwarzen des platten Landes in die Stäiädte stromten un unterricht besuchen. Wıe kann 1I11Ad  = da VO  } Gewi1issens-
dort Unterricht der Kiınder teilnahmen, die schon 1n knechtschaft reden, zumal die Mission be]1 Übertritts-
der geist1gen Umwelt der westlichen Zivilisation lebten. ersuchen VO Jugendlichen Aaus klugen Erwäagungen
Diıe Weısheit dieser Ma{fßnahme sieht jeder Unbefangene heraus überall solche Konversionen eher erschwert als
ein. ber die Retormer anderer Meınung. Miıt der fördert? Es ISt ıne andere Frage, ob das Eindringen
Einrichtung der Staatsschulen 21INg 1ne Agıtatıon SCRCH nıchtchristlicher Ideen, das heute keine atfrıkanısche Re-
die cAristlichen Schulen einher, der auch Presse un vjerung mehr aufhalten kann, nıcht 1n Zukunft die Lage
Rundfunk VO Staat 1n den Dienst gestellt wurden. SO- der christlichen Schule erschwert und ZUuUr Einrichtung VO  3

Schulen tür Kongolesen ZWIingt, deren Eltern nıcht mehrfort begann INa  $ fterner MIt Sperrung oder Herabminde-
Iuns VO  3 vertraglıch vereinbarten Zuschüssen für die die chrıstliche Schule als Selbstverständlichkeit betrachten.
Missionsschulen un Internate, MIt Verweıigerung VO  - ber die derzeıtige Regjierung macht die Schule ohne we1l-
Miıtteln tür den Bau Schulen 1n einem Lande, das Z Werkzeug einer NUur Aaus europäıschen Verhält-

nıssen verstehenden laızıstischen Politik. Sıe klärt dıeeinen nıcht mehr bewältigenden Zustrom der Jugend
den christlichen Schulen aufwies, un mi1t einer Fülle kongolesische Bevölkerung darüber auf, dafß europäısche

verwaltungstechnischer Schikanen. Stellenweise wurde die Ziviliısation un cQhristliche Zıivilisation durchaus nıcht -
„neutrale“ Staatsschule der Bevölkerung eintach aufge- sammengehören. Dabe] hat der sozıalıstische belgische
ZWUNSCH, 1n Urundı, die Vertretung des Landes s1e Mınıiıster Spaak selbst des öfteren das Christentum als die
einstimmı1g ablehnte. Da das Kolonial-Schulbudget be- Grundlage der europäischen Zivilisation gZgENANNT. Man
SrenNzL ISe die „neutralen“ Volksschulen PE 1aber zehn- wırd un willkürlich die Islampolitik gzewlisser afrıka-
mal e reTr kommen als die Missions- Volksschulen, mussen nıscher Kolonialmächte erinnert, die ZU Werkzeug iıhrer
die Miıttel für das Schulexperiment zwangsläufig dem eigenen Austreibung AaUS Afrıka geworden ISt. Die laizı-
eigentlıch für die Mıssıon vorgesehenen Schultonds eNtTt- stische Polıitik der Kongo-Regierung ann unmöglıch
ZOgCN werden. Daher die unehrenhaften Finanzmanıpu- einen anderen Endeftekt haben Warnend erklärte
latiıonen gegenüber den katholischen Schulen, die sıch 25 Oktober 1956 in Brüssel der freigeistige Präsident des
auch ZUur Stunde noch eines nıcht bewältigenden Zu- Cercle Royal Africaıin, Georges Lescornez, VOTL 400 Mıt-
STFrOMS erfreuen. Hunderte Klassen können n gliedern der Vereinigung: ”  Is Ungläubiger, der nıcht 1in

den Verdacht kommen kann, dem offiziellen Unterrichtder gekürzten Finanzhıilte 1n den einzelnen Provınzen
nıcht eingerichtet werden. Dabei handelt siıch eın teindselıg gegenüberzustehen, der aber den mystischen
Schulwerk, 1ın dem die Mıssıon fast Prozent ıhrer r1e- Charakter des Schwarzen kennt, frage ıch mich angstvoll,
ster eingesetzt hat un: dessen Autbau 1N vielen Jahr ob Ina  - diesen nıcht 1n dem Verlangen, ıh VO  3 jedem
zehnten Liberale un Soz1alısten Belgiens dadurch M1t- relig1ösen Glauben befreijen,; geradewegs 1n die Reihen
wirkten, dafß S1e den christlichen Miıssıonen bıs 1934 fast der $fanatıisıerten Mohammedaner treibt. Wer be] Be-
das Nn Schulwesen 1 oNgZ0O überantworteten! schwörung dieser Gefahr, die ıch für drohender als die

des Kommunısmus halte, lächelt un die Schultern zuckt,
Dıie Berufung auf die Gewissensfreih e?t dem möchte ich ra  nN, sıch Auskunft bei den zahlreichen

Schwarzen holen, die 1mM Osten der Kolonie die Sen-
Nach dem belgischen Kolonijalminister Buisseret WTr eıner dungen VO Radıio Kaıro in Suahel:i abhören
der Gründe für die Einführung der „neutralen“ Schule
die Sıcherung der Gewissenstreiheit. Nach ıhm siınd die Dıiıe Mittel der WerbungHe1iden bısher ıhren Wıllen ZWUNSCH worden,
ıhre Kinder 1n Konfessionsschulen senden. Das CI - Wenn INa  - bedenkt, da{fß 1 Ongo be1 Millionen Ein-
scheıint überzeugend, wWwWen INa  ; VO belgischen Verhält- wohnern 1Ur A O00 Europaer Jleben, mu{ß INa  ; erschrek-
nıssen ausgeht, die Eltern die Wahl 7zwischen Aat- ken, W ET 11a  3 erfährt, afß-seıit langem 1n den großen
lıchen un freıen chrıstlıchen Schulen haben Gewiß trifft Stidten be1 Evoluierten den Schwarzen Hafß
INa  ; in einıgen großen Zentren allmählich Schwarze, die dıe „monperes“ (dıe Patres) gezüchtet und das hrı1-
auf ıdeologıschem Gebiete Stellung nehmen, un: nıiemand tfentfum VOT ıhnen herabgewürdigt wird. Diese Kreıse,
1mM christlichen ager denkt daran, sıch den Notwendig- auf die die belgische Freimaurere1 iınen erdrückenden
keıiten verschließen, die sıch auf schulischem Gebiete Einflu{ß ausübt, ekamen nach dem Regierungswechsel
ergeben, Evoluijerten, dıe die cQhristliche Schule a1b- VO  - 1954 Oberwasser. Sıe behaupten öffentlich, die Miıs-
lehnen, andere Schulmöglichkeiten geben. ber die s1ionare beuteten dıe Kınder selbstsüchtigen 7Zwecken
Masse der Kongolesen csah 1n der cQristlichen Schule eın AUS, S1e selen die kulturelle un polıitische Hebung
Problem. Sıe ann siıch 1ne Erziehung ohne Relıgion der Einheimischen, S1e beanspruchten ein Schulmonopol
icht vorstellen. In dem Bestreben, die europäische 1V1- uUuSW,. Man veranlafßte ine Flut VO Petitionen Einheimi-
lısatıon sıch anzueıgnen, betrachtete S1e als selbstver- scher die Regijerung, 1n denen die „Laienschule“ S
ständlıch, da{fß der Unterricht auf der Basıs der „Religion ordert wurde. Diese Petitionen sind oft 1n AÄusnutzung
der Europaer” gvegeben wurde. In den Schulen ISt n1ıe eın der Ahnungslosigkeit der Leute ın unwürdiger Weiıse —

ruck Z Bekehrung ausgeübt worden, und csehr große standegekommen. stellte sıch meIlst heraus, da{fß dıe
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VO  — der „Revanche-Politik“ nıcht ausschließen sollenSchwarzen < Laenschules ine VO  3 Laıien geleitete
Schule verstanden. Manche erhofften sıch VO  3 solchen „Der Schaden, den die augenblickliche Regierung den Mıs-
„Laienschulen“ Vorteile materieller Natur, nachdem INa  z} s1ionen AaNtut, ISt vielleicht wiedergutzumachen, der Belgien
ıhnen ZESARL hatte, diese Schulen würden allein staatlıche zugefügte Schaden aber. nıcht mehr  «  9 eın katholi-
Diplome geben, S1e würden denselben Standard w 1e die scher Bischof („Agenzıa Fides“, franz. Ausgabe, 56)
belgischen Schulen haben, die besten Lehrmittel und den Man kann hinzufügen, da{f(ß vielleicht auch der kongole-
besten französıischen Unterricht. Man hat 1ın einıgen Ge- sischen Bevölkerung ein unwiıderruflicher Schaden ZU
bieten der TOVInNzZ Lulua den Schwarzen versprochen, S$1e fügt wurde. Eın Blick auf dıe Gesamtlage iın Atrıka ze1igt
würden Uniformen, Zute Ernährung und Zute Betten — 192  > da{fß dies Unglück vielleicht selbst Folgen für das
halten. In Stanleyville verhiefß INan den Kandıdaten tfür benachbarte Französische Atfrıka haben wird, In  3
dıie Staatsschulen drei Anzüge SOWI1e Kleiderreparatur nach Jahrzehnten laizıstischer Schulpolitik einen Weg der
und Besorgung der Wische durch die öffentlichen Dienste. verständnisvollen Zusammenarbeit mMIiIt der christlichen
Nur gering IST die Zahl der Evoluierten, die aus Ver- Missionsschule begonnen hatte, und War auf Verlangen

der Einheimischen selbst.stımmung die Mıssion oder AaUuUSs dem Wunsche, sıch
VO  — der Aristlichen Moral treı machen, oder WESCN Mif(S-
erfolgen ihrer Kıiınder in den Missıionsschulen den Laıen- Dıiıe grundsätzliche Haltung der Kırche
unterricht wünschen. Den La1zıismus als Weltanschauung
versteht LUr die kleine Schar, die VO den antiklerikalen Umreiflßen WIr Z Schluß die Haltung der Bischöfe und
Kolonialweißen intens1v bearbeitet wurde. Be1 der Auf- der Missionare ZUuU Schulkonflikt. In eiınem Brief den

Kolonialminister VO erklärten die Bischöfe desnahme 1n die „neutralen“ Schulen x INa  - über alle Auf-
nahmebedingungen hinweg, die den Schulen durch (Ces Kong2o, da{flß die Kirche eın Recht auf die Schule habe, das
setz und Verordnung 1mM ONgO auferlegt sind. Man nahm unveräußerlich ISt, und da S1e SCn eınes VO  e ihr 1mM

Auftrag der Regierung aufgebauten Schulwerks ENOTMENJugendliche, die das vorgeschriebene Aufnahmealter Ausmaßes eın zusätzliches Recht auf Schutz und Förde-längst überschritten haben Man holte Dutzende V}  — Kı
OoOmetern welt AUS den Dörtfern die Jugend iın die Stadt- rung ihrer Schulen besitze. ıne Abwürgung des katho-

lıschen Schulwesens se1 iın eiıner Stunde, die VO  _ denschulen, obwohl dies verboten 1St Alle, die AUuUsSs iırgend-
welchen Gründen A4UsSs den Missi:onsschulen verwıiesen alten einheimischen Sıtten aufgerichteten sittliıchen Schran-

ken zusammenbrechen, eın Verhängnis. hne dıe
s 1eß Ina  =) bereitwillig Eın Drıttel der Staats- un starke relıg1öse und siıttliche Lehre der Kırche könneschüler sınd Protestanten. Diese haben die neutrale Schule
wıllkommen gyeheißen, weıl s1e miıt zrofßen Schwier1g- INan 1m ONgO keine Dämme aufrichten, die die

Würde der menschliıchen Persönlichkeit schützen. ıne relı-keiten 1n der Entwicklung des eigenen Schulwesens y10onslose Erziehung be] Völkern, die en starkes ur-kämpften und weıl S1e aut diesem Wege yrößerem Eın- haftes relig1öses Verlangen haben, musse Anarchıe und
fluß ın einem Lande kommen trachten, iın dem die ka- Unordnung führen
tholische Missionsschule bisher einen hervorragenden Die Bischöfe, erklärte terner der Apostolische Vikar
Platz hatte. VO  3 Leopoldville 54, seı1en nıcht 1MmM Prinzıp
Es 1St verfrüht, SdpcCH, da{fß das Experiment des Mını- den SOgECNANNTEN offiziellen Unterricht. In Erzie-

Buisseret sıch als Fehlschlag erwiıes, obwohl die Welle hungsfragen musse iNna  e} ZuUuUerst die Rechte der Eltern
der „Neuheıt“ des Ganzen schon 1bebbt. Die Kınder VO  3 achten, die bestimmen hätten, welche Schule ihre Kın-

der esuchen. Dazu sel1en die Rechte der Kirche wah-Christen, die sıch 1n der Staatsschule für den Religions-
unterricht melden, sınd ziemliıch selten. An zweı Schul- DKG Wenn diese Rechte geachtet würden, könne INa  D} 1n
zenNtren haben die dort eingeschrıebenen katholischen gewıssen Fällen die Schaffung eines staatlıchen Unterrich-
Schüler nach wenıgen Oonaten den Sakramentenempfang tes bıllıgen.
eingestellt. Anderswo wirkt sıch der NeCeuUeE Geılst ın eiınem Der Wıderstand der Mıssı1onen richtet sıch also nıcht
Nachlassen der Diszıplın sowohl 1n den Staatsschulen als die Gründung solcher Schulen da, Ss1ie gerechtfertigt
1n den benachbarten katholischen Schulen AB Es xibt aber sind. Es zab schon VOT dem Schulkampf tür Zew1sse Spe-
auch ÖOrte, der antiıklerikale Geist der Staatsschule zıialaufgaben 1 ONgO Staatsschulen, 5  n dıie nıemand
nıcht virulent ist, da{ß iNna  a} schon heute dıe verderb- Einwand erhob. Die Miıssıonen wenden sıch aber
lıchen Folgen sieht. In Luluaburg, eiınem der Zentren der die antıklerikale Atmosphäre, in der die Schulen
Schulinitiative der Regierung sind übrigens die Klassen vegründet werden, und den Geıist, mMi1t dem INa  Z S1e
der prächtigen Schulgebäude nıcht gefüllt, während ertullt. Sıe wenden sıch dagegen, daß INa  - die Staats-
die Zahl der katholischen Schulkinder VO  ‘ 6260 1im Jahre schule ZU Instrument der Politik macht. Sıe wenden sıch
1954 aut 1n September 1956 stleg ... Mangels die Methoden, mıt denen INa  —3 das ıne Schulsystem
Schullokalen halt INa  > ZzuUuU eıl 1M Freıen den Unterricht herabwürdigt, das andere heben Sıe protestieren
ab Es tehlen tür O Klassen die Schulräume. Besondere dagegen, da{fß iNna  z} 7zweierlel Recht tür die Schularten
Schwierigkeiten bereitet den Staatsschulen der allen schaflt und die Missionsschulen zwangsweıse ın einem Zu-
Kındern erteilende allgemeine Moralunterricht. Man stand der AÄArmut aAßte 15008 eın reichdotiertes Staatsschul-
hat euerem Preıs erstklassıge arıser Schulbücher be- SySTEM dagegenzustellen un die Schwarzen dahın

locken Sıe wenden sıch schließlich dagegen, da{fß ;schafft, die „wen1gstens den laızistischen Geist achten“. An
einıgen Schulen beschränkt INan sich mangels eiınes Besse- beteuert, die Missj:onsschulen hätten gleiches Recht
ren auf die Erteilung VO  - Hygiene-Unterricht 1n der w 1€e die Staatsschulen, während INa  > ıhnen tatsächlich das
Moralstunde. Das alles tragt sıch 1m ONgO Z dessen yleiche Recht verweigert. Das schlimmste Schulkampf
geistige Entwicklung die „Pubertätskrise“ erreicht hat 1im onNgO 1St die Doppelzüngigkeit, Hınterhaltigkeit und
Die „Revanche-Koalıtion“ in Belgien glaubte den ONgo Unehrlichkeıit, miıt der G1 VO ZeWwIisser Seıte geführt wiırd.
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Das algerische Das algerische Drama (wıe die tran- seiner väterlichen Güte der Herr der Geschicke der Erden-
Drama zösısche Presse häufig nennt), der völker 1ST; alle menschlichen Freiheiten lıegen seinen

Kampf 7zwischen Franzosen un Mohammedanern Al- Händen Eın Wort VO  e} ıhm gEeNUZT, und alles 1ST

> geht welfer un: fährt fort die Debatten des ftran- Dieses Wort artet NUur auf uer Gebet, VO  3

zösıschen Parlaments TE SPCISCH, die Gewiıssen, iınsbeson- Munde auszugehen
dere der französıschen Katholiken, beunruhigen un etet für die, die die acht der Gesellschaft Händen
nen der großen Gefahrenpunkte der gegenwartıgen haben Der Herr lenke durch die abe seinNer Guüte und
Weltlage bılden In der ungeheuer ver  UE Siıtu- SCIiNer Barmherzigkeıit ihre Gedanken ZUr Gerechtigkeit
on, die Algerien herrscht, VO Hafß Rebel- un Z Frieden (Karfreitagslıturgie), ‚damit WIT e1in

l1ıon un Bluttaten mu{fß für jeden Christen ergreifend ruhiges, stilles Leben tühren können aller Frömmigkeıt
SCIN, die unermüdliche Stimme wahrhaften Bischofs und Würde‘ 1ım Z 2
un: Hırten aller den 11INMMer Aufrufen und Mah- Betet für die Toten, die Verwundeten un die Famıilien
NUNsSCH des Erzbischofs VO  e Algier, Msgr Duval Trauer.
hören Sıe gelten übertragenem Sinn für die gESAMTLE Betet für die unendliche Masse der Armen, denen die
Weltlage heute, und WIr geben daher auch diesem Fortdauer des Bürgerkriegs unaussprechliche Leiden
wıieder Z.W €e€1 dieser kurzen Hırtenworte wieder bringt.
Am Sonntag, dem Februar, wurde allen Kirchen der Betet für die Versöhnung der Geıister un der Herzen.
Erzdiözese folgender Aufruf verlesen Betet für jeden VO  3 euch, damıiıt dem Platz, den

Schon häufig habe iıch euch VOTL der gefährliıchen Ver- Gott ıh gestellt hat C4M Werkzeug des wahren Friedens
SCIH, der Aaus Gerechtigkeit un: Liebe ENTISPINSLsuchung SCWAaFrNT, MI Zuflucht ungerechter Gewalt

nehmen Heute 1SE Pflicht euch ermahnen, Detet dafß das Feuer eingestellt un eın Blut mehr VeEI-

euch nıcht VO  an denen mißbrauchen lassen, die die OSSCH wiıird un daß mMa  3 den Frieden MmMIt £riedlichen
außerste Verwirrung, die den Geistern herrscht; AaUuUS- Miıtteln suche (Augustinus, Brief 229) CC

Erzbischof Duval forderte dann Gebetsnoveneun: siıch auf die christliche Zivilısation berufen,
Ja [0328 qQristliche Banner hissen, ure Gutgläubigkeit tür den Frieden VO bis 11 Februar auf un: kündete

überrumpeln und euch Methoden verleiten, die 1inNe Wallfahrt ZUr Multter Gottes VO Afrıka Fe-
Er Aristliıches ew1ssen 1blehnt. bruar
Es 1STt nıemals erlaubt, auch nıcht für A gerechte Sache, Man weılß, dafß, obwohl die Katholiken Algeriens fast
ungerechte Mittel ergreifen. ausschliefßlich dort ebende Franzosen sınd, die moham-

medanıiısche Bevölkerung Algeriens un Sanz NordafrikasWır haben n1ie geleugnet, WIFLr haben vielmehr wiederholt
doch auf die Stimme des Erzbischofs VO  3 Algıer INITbekräftigt, dafß C1nNn echt auf legitime Verteidigung

e1ibt; aber B  Oses M1 Bösem vergelten bedeutet, VO Bösen großer Ehrfurcht lauscht
besiegt SC Verbrechen MI Verbrechen beantwor-
ten, 1S5T 1ine Schande. Sıch Unschuldige heranzumachen,

ıhnen INn Leiden zuzufügen, IST e1iNE Schmach Okumenische Nachrichten
Sıch das Eigentum anderer aNZUCIENCNHN, 1IST Diebstahl: WT

ıh begeht, 1ST Zur Rückerstattung verpflichtet. Ein Vorschlag Dıe Züricher Örıjentierung das
Wır das OSEe durch das Gute besiegen (Paulus). Oscar ullmanns rgan des Apologetischen Instituts des
Wer anders handelt, richtet Seele zugrunde un: Schweizer Katholischen Volksvereins, oreift bemer-
führt zugleich Algerien ZU fürchterlichsten Unglück Zer- kenswerten Vorschlag des bekannten evangelıschen Exe-

die CISCNC Zukunft un die SC1INCI Famiuıulıie Oscar Cullmann, Basel Parıs, aut den dieser —
Wer der ache und dem Ha{ absagt beweist raft läßlıch der Gebetswoche für die Einheit der Christen 117
Sein Leben verkündet die Gerechtigkeit seiner Sache, und Zürich gemacht hat (Nr. Z 31 575 Dieser Vorschlag
Gott 1SEt MIt ıhm legt CeinNn bedeutendes Beispiel der Urkirche, die eld-
In den furchtbaren Stunden, die W1T durchmachen, besteht sammlungen des Apostels Paulus für die judenchristliche
RS wichtigste Pflicht darın, Zeugen CUu1Cs cQhristlichen
Glaubens 1ı der Treue den Geboten Christi un: der

Gemeimnde 1 Jerusalem, zugrunde un lautet: An
Sonntag des ahres, besten während der Gebetswoche

Verbundenheit 90008 heiligen Mutter der Kırche für die Einheit der Christen, möchten die Protestanten
C171} 1E Geldsammlung Zzugunsten der Katholiken Aı

Dıe Liebe 11ST CS, der ıhr die Zukunft bereıiten mußt. stalten und die Katholiken Zugunsten der Protestanten,
wiederhole euch 1LNECINEN Aufruf zu Gebet Unsere Liebe un WAar als Opfer für die Wiedervereinigung Diese
Tau VO  } Afrıka MOSC ihre Macht diesem Lande be- Einheit der Kırche, für die cselbst Paulus Opfer gebracht
WCISCNH, das ıhrem Schutz steht habe, könne auch heute Nur durch Opfer erfleht werden,
In früheren Erklärung (auf die die etzten enn NUuUr Opfer machen die Gedanken der Einheit ZUrr

Worte der obıgen Aufforderung verweısen) hatte der Wirklichkeit. Dazu emerkt die „Orientierung“ 7zweierlet.
Erzbischof ZESARL Zunächst Z Deutung der bekannten Kollekte des Apo-

habe euch schon oft zZzu Gebert aufgefordert Meın stels für Jerusalem Cullmann A der Konflikt Z 1=

heutiger Aufruft IST VO  ! außergewöhnlichem Ernst gEeLra- schen Paulus un Petrus über die Frage, ob die für Juden
SCH Seit Z WEe1 Jahren haben Ha{ un: Uneinigkeıt die- verpflichtende Beschneidung auch für die Heidenchristen
SC} VO  — schrecklichen Zuckungen geschüttelten Algerien gelpen soll, SC1 nach Galater auf 1NemMm Konzıil dahın
Unordnung un Chaos ':hervorgebracht. Täglich dehnt der entschieden worden, daß keine Parte1 der anderen ıhre
Tod ein Herrschaft eıter ZUS. Die Zukunft erscheint Lehrmeinung aufzwang. Man habe sich Kom-
voller Drohungen promi(ß entschlossen, die Missionsgebiete aufzuteilen un

die Heiden nach der Lehre des Paulus mM1sS1ıONILErECN,Wendet CUIC Herzen Gott Vergeft nıcht daß
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